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Reiſeeindrücke aus Wolhynien. 


Von Dipl. Ldw. Zern⸗ Birnbaum. 


Anläßlich eines zehntägigen landwirtſchaftlichen] Einrichtung: Jauchegrube, kennt man in Wolhynien 
Kurſes, der in Rozyſzeze und Luck im Mai dieſes Jahres] noch gar nicht, dabei ſind in der Jauche die wertvollſten 
ſtattfand, hatte ich Gelegenheit, einige deutſche Kolonien | Pflanzennährſtoffe enthalten, die einfach davonfließen. 
Wolhyniens zu beſichtigen. Mich hat vor allem die | Ebenſo wenig bekannt iſt der Begriff: Kompoſt. Die 
Landwirtſchaft in dieſen Kolonien beſonders intereſſiert, Wieſen aber, die des Kompoſtes bedürfen, ſind in einem 
über die ich auch an dieſer Stelle kurz berichten möchte.] direkt bejammernswertem Zuſtande. Ich habe oft von 

Obzwar die deutſchen Landwirte Wolhyniens durch] großen Wieſengeländen am Bug und Stor gehört. habe 
den Krieg ungeheure Verluste erlitten haben, nach ihrer | mir aber nie denken können, daß die Pflanzenbeſtände 

Rückkehr aus Rußland nicht einmal die Trümmer ihrer] bier fo ſchlecht ind. Vor vielen Jahren ſind hier groß⸗ 
Wohnſtätten vorfanden und den Wiederaufbau ihrer zügige Entwäſſerungsgräben angelegt worden, von denen 
Wirtſchaften aus eigenen Kräften vollführen mußten, aber nur noch die Spuren zu finden ſind deshalb ſind 
zeichnen fih doch ihre Baulichkeiten durch Geräumigkeit] auch die Wieſen meist verſumpft. Der Boden auf den 
und Zweckmäßigkeit aus. Das Wohnhaus umgibt ge⸗ höheren Stellen iſt derartig ausgeſogen, daß dort nur 
wöhnlich ein Blumen- und ein Obstgarten — Wahr- Moos, Wollgras, Seggen und Binjen wachſen. Trotz 
zeichen des deutſchen Siedlers. Das Gehöft liegt meiſt dem finden ſich bei etwas beſſerer Behandlung ſehr bald 
inmitten des dazugehörigen Landes. Der Boden iſt gut, | wertvollere Gräſer ein, wie ich auf den Stadtwieſen bei 
lehm⸗ und humushaltig, in 99 Fällen reichlich kalkhaltig.] Luck ſeſtſtellen konnte. : = 
Der fruchtbare Boden und der Fleiß des deutſchen Kolo- Ein Unkraut, welches auf den feuchteren Wieſen 
niſten find zwei wichtige Vorbedingungen, die zur Er- | verbreitet ijt, fiel mir beſonders auf. Es iſt der weiße 
ziehlung ergiebiger Erträge aus der Landwirtſchaft aus⸗ 
reichen müßten; und doch trifft dies nicht überall zu. 
Der Hauptzweig der Landwirtſchaft iſt Getreidebau, wo⸗ 

bei immer noch ein ſtarker Raubbau getrieben wird. Die 
Ernten find daher gering. Da nach der Ernte die Ge- 
treideſtoppeln in den ſeltenſten Fällen geſchält werden, 
find die Felder ſtark verunkrautet. Um die Unkräuter 
zu unterdrücken, verwendet der Landwirt jtarfe Ausſaat⸗ 
mengen, womit er wiederum bewirkt, daß fih die Pflan⸗ 
zen bei dem dichten Stande durchhungern und ſchließlich 
ern. Ein läſtiges Ankraut, daß in der Sommerung | 
roßen Schaden anrichtet, iſt der während des Krieges 
aus Rußland auf die Meder der Koloniſten verſchleppte 

Wildhafer. 

Den ewigen Getreidebau wechſelt in Wolhynien nur 
die Brache ab. Dabei bracht man, um das Land gleich⸗ 
zeitig als Weide zu nützen. Der Pflanzenbeſtand findet 

ſich ſelbſt ein und beſteht natürlich aus Unkräutern, die ichstun u 

gelegentlich einer ſolchen „Hungerbrache“ ſich ſtark ver- gleichzeitig aber Platz beſſeren Gräſern machen. 
mehren. Die bearbeitete Schwarzbrache kennt man fajt | höheren Stellen ijt ein Umbruch und Neueinſaat der 
gar nicht. Auf eine ſorgfältige Bodenbearbeitung wird | Wieſe ratſam. Zen > 
nicht immer geachtet. Ich habe öfter Meder angetroffen, Entſprechend dem Futter, das hier erzeugt wird, iſt 
die nur 15, ſtellenweiſe jogar nur 10 Zentimeter tief gee | auch das Vieh. Das jog. Panfepferd und Proſtevieh iſt 
pflügt waren. In ſolchen Fällen ift der Grund dieſer | am ſtärkſten verbreitet, weil diefe Tiere bei dem ſchlech⸗ 
oberflächlichen Arbeit wohl meiſtens in der ſchwachen] ten Futter und den ungünſtigen Haltungsbedingungen 

Beſpannung zu finden. Die Saatenpflege ijt in Wol⸗ am leiſtungsfähigſten find. Bei beſſerer Pflege und Hal- 
hynien noch gänzlich unbekannt, fie beſteht höchſtens] tung befriedigen die Leiſtungen dieſer Tierſchläge nicht 

darin, daß man zu üppige Pflanzenbeſtände ſchröpft, mehr, und der Koloniſt ift daher ſehr intazejliext, beſſere 

d. h. die oberſten Triebe abmäht, und das Unkraut aus | Viehraſſen zu erwerben. Der Ankauf von Zucht⸗ 
dem Weizen jätet. Drillmaſchinen find bei den deutſchen] tieren aus dem Weſten ift jedoch ſolange abzuraten, bis 
Landwirten in Wolhynien nur ſehr ſelten anzutreffen, | die Futterverhältniſſe im Oſten ſich gründlich gebeſſert 
und Hackmaſchinen kennt der bäuerliche Beſitz gar nicht. haben werden. Ich habe bei einem deutſchen Guts⸗ 
Und doch ſind gerade dieſe beiden Maſchinen für dortige beſitzer in Wolhynien Rinder oſtpreußiſchen Schlages auf 
Verhältniſſe unentbehrlich, denn ſie ermöglichen eine] der Weide in einem Futter⸗ und Leiſtungszuſtande ge⸗ 
durchgreifende Unkrautbekämpfung, Verringerung der | ſehen, wie man ihn auf den fetten Niederungsweiden 
Saatmenge und beugen der Lagerung des Getreides vor. | Oſtpreußens nicht beſſer antreffen kann. Es iſt ein Be⸗ 

Auf meinen Fahrten wurde ich öfter über die An- | weis dafür, daß die Tiere in dieſem Klima nicht ent⸗ 
wendung von künſtlichen Düngemitteln befragt. Auf | arten, wie man öfters behaupten hört. Sollten die 
dieſe Fragen ging ich ſehr ungern ein, denn auch in deutſchen Landwirte ihre Wirtſchaften mehr auf Milch⸗ 
Wolhynien wechſelt der Boden zu oft, und was an Nähr- leiſtung einſtellen, ſo muß auch an die Verwertung und 
ſtoffen auf dem einen Felde nützt, kann auf dem anderen den Abſatz der Milchprodukte gedacht werden, denn Mol⸗ 
ſogar ſchaden. Bei den hohen Preiſen für Kunſtdünge⸗ kereien gibt es in Wolhynien ſo gut wie gar keine. Die 
mittel und den geringen für Getreide iſt nur ein ganz Anſchaffung von vielen tauſenden kleinen Zentrifugen 
ſicheres Arbeiten mit den künſtlichen Düngemitteln loh⸗ und der Arbeitsaufwand der Hausfrauen, anſtatt Groß⸗ 
nend. Vorerſt muß der Landwirt erproben, welche aa er damit zu beſchäftigen, belaſtet unnütz die Wirt⸗ 
den drei Nährſtoffen: Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali aften. ; 2 5 
der Boden an Wichtiger ift es für den Landwirt Aus dieſen meinen kurzen Ausführungen iſt zu er⸗ 


bem Felde durch Wind und Regen zu entwerten. Die | wo not tut, Aufklärungsarbeit über die Fortſchritte in 


im Oſten, mehr und beſſeren Stalldünger zu erzeugen, ſehen, daß die Landwirtſchaft in Wolhynien rückſtändig = 
ihn a bei Ra Behandlung auf der Düngerjtätte, ift, daß es aber gerade hier für die Landwirtſchaft noch a> 
in unzweckmäßig angelegten Mieten und Haufen auf | ungeahnte Entwicklungsmöglichleiten gibt. Wenn es 


der Landwirtſchaft zu feijten, fo iſt es hier der Fall. Die 
natürlichen Bedingungen: Boden, Klima und Arbeits⸗ 
verhältniſſe ſind meiſtens günſtig in Wolhynien, ſo daß 
es auch ohne große Verbeſſerungen den Landwirten, 
wenn ſie nicht gar zu wenig Land beſitzen, was bei der 
dort üblichen Erbſchaftsteilung leicht eintritt, im allge⸗ 
meinen nicht ſchlecht geht. Wieviel beſſer würden ſich 
aber die Landwirte dort ſtehen, wenn ſie richtiger wirt⸗ 
ſchaften würden und darunter verſtehe ich: das Land 
entwäſſern, wo nötig, den Boden beſſer beſtellen und 


düngen, gutes und reines Saatgut verwenden, die 


Saaten pflegen, richtige Fruchtfolge führen, wertvolleres 
Futter für das Vieh auf Acker, Wieſen und Weiden er⸗ 
zeugen, beſſeres Vieh einſtellen, zweckmäßig füttern, die 
Tiere beſſer pflegen, an richtiger Stelle entſprechende 
Maſchinen zur Arbeitserleichterung verwenden und 
ſchließlich den Zwiſchenhandel durch Selbſthilfeeinrich⸗ 
tungen ausſchalten. Wenn dieſe Verbeſſerungsvorſchläge 
Anwendung finden würden, dann wird die Kultur Wol⸗ 
hyniens, die ins Stocken geraten iſt, wieder aufblühen, 
doch gehören dazu vor allem Schulung und Fortbildung. 


f Landwirtſchaftliche Fach: 
f und genoſſenſchaftliche Aufſätze 
Ratſchläge für Schweinezüchter. | 
Von Zuchtwart Nickel. 

Die Schweinezucht iſt neben der Milchviehhaltung 
heute ein wichtiger Faktor, um den Wirtſchaftsetat aus⸗ 
gleichen zu helfen. Selbſtverſtändlich darf der Landwirt 
nie in einem Betriebszweig das alleinige Heil erblicken, und 
ſo möchte ich auch gleich am Eingang meiner Betrachtung 
über die Schweinezucht davor warnen, in Anbetracht des 
kommenden Handelsvertrages mit Deutſchland die Bedeu⸗ 


D 


aus D 


on 


berechnen laſſen, unterworfen. Der Schweinezüchter muß 
bemüht ſein, aus ſeinem Zuchtbeſtand Höchſtleiſtungen her⸗ 
auszuholen und nur Qualitätsware auf den Markt zu brin⸗ 
gen, dann wird er trotz Konjunkturſchwankungen, die er 
nach Möglichkeit in ſeine Berechnungen mit einbeziehen 
muß, eine Rente heraus wirtſchaften können. 

Die Grundbedingungen für eine ertragreiche Schweine⸗ 
haltung ſind helle, geſunde, trockene Ställe. 
Die ſteinernen Ställe, die vor dem Kriege mit Vorliebe ge⸗ 
baut wurden, haben viel Schaden angerichtet und manchem 
Landwirt die Schweinehaltung durch die dauernden Stall⸗ 
krankheiten verleidet, während in den leichten, luftigen 
Ställen des kleineren Landwirtes die Schweine fehr gut 
gediehen, nur müßten hier die Lichtverhältniſſe mehr Beach⸗ 
tung finden. Soweit man auf derartige Steinkäſten ange⸗ 
wieſen iſt, muß man verſuchen, durch Einbau einer guten 
Ventilation, Aenderung des Bodenbelages (Ziegelſteine 
oder hölzerne Brücken an Stelle der Zementböden) und 
durch möglichſt naturgemäße Haltung der Tiere den Nad- 
teilen dieſer Gebäude zu begegnen. Bei der Anlage einer 
Ventilation im Schweineſtall iſt zu berückſichtigen, daß die 
Tiere die Luft zu ihrer Atmung der dicht über dem Boden 
liegenden Luftſchicht entnehmen. Es ijt dafür Sorge zu 
tragen, daß ſich dieſe Luft dauernd erneuert. Die Zwiſchen⸗ 


wände in den Ställen müſſen deshalb ebenfalls luftdurch⸗ 


läſſig ſein (keine Betonwände innerhalb des Stalles). Der 
Jaucheabfluß muß abgedeckt ſein und gut funktionieren. 
Unter keinen Umſtänden darf die Jauche in offenen Rinnen 

im Stalle ſtehen (Stickſtoffverluſte und Luftverſchlechte⸗ 
rung). Die Tröge dürfen keine Riſſe aufweiſen, da dieſe 
die Sauberhaltung derſelben ſehr erſchweren. Ställe ſowie 
Tröge ſind öfters mit Kalkmilch auszuweißen. Große, 
kalte Ställe erwärmt man während der kalten Jahreszeit, 
indem man zu den Schweinen einige Stück Rindvieh hin⸗ 


bedeut urſchwankungen, di aus dem in feir 
Angebot und der Nachfrage erklären und ſogar im Voraus ontrollringen, 


wird das Gewicht und der Futterv 


wüchſiges aa mit großen Ausſchlach⸗ 


zuſtellt. Kommt der Neubau eines Schweineſtalles in Frage. 
ſo empfiehlt es ſich, von der Verſuchsſtation „Ruhlsdorf, 
Teltow bei Berlin“ Unterlagen für die Ausführung eines 
ſolchen anzufordern. Ein näheres Eingehen auf die ſchon 
oft erwähnten, ſehr praktiſchen Syſteme des modernen Stall⸗ 
baues würde hier zu weit führen. i 

Zur zweckmäßigen Haltung und Aufzucht gehört ferne 
eine Auslaufgelegenheit für die Zuchttiere. Dieſe 
wird am beſten nach Süden angelegt und in verſchiedene 
Abteilungen, die durch in die Stallwand eingebaute Klap⸗ 
pen für die Tiere erreichbar ſind, eingeteilt. In dieſen 
Ausläufen ſind zum Schutz gegen die Sonne Schutzdächer 
anzubringen. Die Stützen dieſer Schutzdächer können gleich 
praktiſch als Scheuerbäume für die Tiere eingerichtet wer⸗ 
den. In der heißen Jahreszeit ſind ferner die Tiere für 
eine Badegelegenheit, Suhle genannt, ſehr dankbar. Ein 
flacher Teich, der in die Ausläufe mit hineingezogen wer⸗ 
den kann, eignet ſich hierfür ſehr gut. 

Wenn die Schweinehaltung in größerem Maße be⸗ 


trieben wird, iſt auf die Auswahl des Bedie⸗ 


nungsperſonals großer Wert zu legen. Nicht der 
dümmſte Menſch, der ſonſt nirgends in der Wirtſchaft ver⸗ 
wendet werden kann, gehört in den Stall, ſondern ein mög⸗ 
lichſt intelligenter, der durch die Gewährung von Abſatz⸗ > 
und Gewichtszunahmeprämien an den Erträgen des Zucht» * 
ſtalles intereſſiert ift! Die Prämie für die abgeſetzten Ferkel z 
kann man nach Zahl und Gewicht der Ferkel ſtaffeln. Bei 

der einfachſten Methode erhält der Schweinemeiſter z. B. 

beim Abſetzen von 5 Ferkeln von einer Sau, je Stück 50 Gr. 

Für jedes mehr abgeſetzte Tier erhält er je Stück 10 Gr. 

mehr, ſo daß er bei einem Wurf von 10 Ferkeln je Stück 

beim Abſetzen 1 Zloty erhält. Vorteilhafter ift es, bei der 
Berechnung der Abſatzprämie die Gewichte der Abſatzferkel 

mit zu berückſichtigen. Obiges Beiſpiel ſollte jedoch nur 

eine Anregung ſein. ; 


Une ch 


nur geraten werden kann, 
erbrauch der Tiere durch 
eigene Zuchtbeamten in vierzehntägiger Folge feſtgeſtellt, 
die Eintragungen in die Zuchtbücher und die Kennzeich⸗ 
nung der einzelnen Tiere vorgenommen. Die Kennzeich⸗ 
nung der einzelnen Tiere iſt unbedingt notwendig, um die 
Vererbungsfähigkeit in bezug auf Futterverwertung und 
Maſtfähigkeit ſowie Fruchtbarkeit feſtzuſtellen. Sie geſchieht 
nach dem Kerbſyſtem oder vermittels Tätovierzange an den 
Ohren der Tiere, zweckmäßig in den erſten Tagen nach der 
Geburt. Auch der kleinere Landwirt ſollte die Mühe nicht 
ſcheuen, ſeine Tiere zu zeichnen und des öfteren ihre Ge⸗ 
wichtszunahmen feſtzuſtellen. Ohne eine derartige Kontrolle 
iſt die Erzielung einer Höchſtleiſtung aus dem Zuchtitalle = 
ausgeſchloſſen. Im größeren Betriebe hat fih zur Wägung = 
der Ferkel und Läufer eine fahrbare Dezimalwaage, deren 
Fahrgeſtell ſelbſt hergeſtellt werden kann, ſehr gut bewährt. 
Der Einwand, daß durch das viele Wiegen der Maſttiere 
dieſe durch die verurſachte Unruhe in ihrer Zunahme ge⸗ 
ftórt werden, iſt unhaltbar. Die Tiere gewöhnen ſich bei 
ruhiger Behandlung bald an das wiederholte Wiegen. 8 
Weg zur Wage kann durch entſprechende Vorſtellgitter jo 
abgegrenzt werden, daß ſogar bei weiten Entfernungen 
zur Waage, zwei Leute das Wiegen bewerkſtelligen können. 
Nachdem ich die techniſchen Vorbedingungen kurz ge⸗ 
ſtreift habe, komme ich zur Aufzucht und Fütterung der 
Tiere. Die heutigen Verhältniffe verlangen ein ſchnell⸗ 


’ 3 7 


en Anforderungen entſpricht das 
Edelſchwein. In unſerer Gegend wird der Dort 
ſhire⸗Typ (deutſches Edelſchwein) bevorzugt. Durch 
geſunde, natürliche Haltung iſt es gelungen, die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit dieſes Schlages derartig zu ſteigern, daß 
die leichte Anfälligkeit für Krankheiten, die ihm früher an⸗ 
hing, vollſtändig verſchwunden ift. Die Fruchtbarkeit des 


tungsmöglichkeiten. Die 
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Edelſchweins läßt leider zuweilen auch noch heute zu wün⸗ 
ſchen übrig. Darum muß man bei der Zuchtauswahl dieſem 
Faktor beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. Man wähle die 
Zuchttiere nur aus großen gleichmäßigen Wür⸗ 
fen, die ſich durch geſundes Ausſehen und Freßluſt aus⸗ 
zeichnen. Die Eber beziehe man nur aus anerkannt guten 
Zuchtſtällen, wo man eine Gewähr für gute Bedienung hat. 
Ein äußeres Zeichen der Fruchtbarkeit glaubt man in der 
Anzahl der Saugwarzen (Striche) zu beſitzen. Das Edel⸗ 
ſchwein ſoll mindeſtens zehn, das veredelte Landſchwein 
zwölf Striche haben. Die Körperform der Tiere muß den 
Anforderungen an eine große Fleiſchleiſtung mit einer ge⸗ 
wiſſen Widerſtandsfähigkeit gepaart entſprechen. Vor einer 
Ueberfeinerung des Typs iſt zu warnen. Die Kreuzung 
von veredelten Landſchweinſauen mit Porkſhire⸗Ebern hat 
ſich zur Erzielung eines guten Schlachttieres ſehr bewährt. 
Die Ergebniſſe dieſer Kreuzung ſind große, frohwüchſige 
Würfe. Zur Zucht eignen ſich dieſe Kreuzungsprodukte 
weniger, weil ſie bei ihrer Nachkommenſchaft leicht in die 
Landſchweinraſſe zurückſchlagen. Die Jungſauen ſind nicht 
zu früh, am beſten im Alter von 10—12 Monaten zuzu⸗ 
laſſen. Das Schwein kann in einem Jahre zweimal und 
ſelbſt in zwei Jahren fünfmal gebären. Das Zulaſſen der 
Muttertiere während der Säugezeit verurſacht den Ferkeln 
keinerlei Schäden. Iſt eine Sau durch Erkrankung (Milch⸗ 
fieber) in ihrer Milchergiebigkeit geſtört, ſo gibt man die 
Ferkel andern Würfen bei. Die Anwendung einer künſt⸗ 
lichen Säugeamme wird in Fachzeitſchriften auch ſehr 
empfohlen. Das Rauſchen der Tiere ift bei einzelnen 
Sauen, beſonders während der Säugezeit, ſchwer erkenn⸗ 


bar und erfordert größte Beachtung, um ein Güſtbleiben 
der Tiere zu vermeiden. Gute Zuchtſauen kann man län⸗ 


gere Zeit benutzen. Sobald jedoch die Würfe ungleich⸗ 


mäßig und kleiner werden, iſt die Ausmerzung des Tieres 
notwendig. Jungeber müſſen in der erſten Deckperiode 


ſchonend behandelt werden. Schwere, ältere Eber können 
mit Hilfe von Deckgerüſten trotz ihrer Schwere noch längere 
Zeit zur Zucht benutzt werden. Vor dem Abferkeln ent⸗ 
ferne man das Stroh aus dem Stall der Sau und erſetze es 
durch ſauberen Häckſel, um ein Erſticken der Ferkel im 
Streuſtroh zu verhindern. Um einer unnötigen Beunruhi⸗ 


gung des Muttertieres vorzubeugen, ſind die Ferkel der 


Sau fortzunehmen, bis der Geburtsakt vorüber iſt. Die 
Schneidezähne der kleinen Ferkel werden mit einer Zange 
abgekniffen. Ein Zerdrücken der Ferkel durch die alte Sau 
wird durch Bäume, die man in geringer Höhe über dem 
Boden ca. 10 Zentimeter von der Wand entfernt an den 
Stallwänden anbringt, verhindert. Die Fütterung des 
Muttertieres muß ſehr reichhaltig ſein und die Milch: 
ergiebigkeit günſtig beeinfluſſen. Die genaue Zuſammen⸗ 
ſtellung der Futterrationen iſt ſchon in verſchiedenen Flug⸗ 
blättern und beſonders gut in der Anleitung zur 
Aufſtellung von zweckmäßigen Futter⸗ 
rationen von Tierzuchtinſpektor Rudolf Kochanſki, die 
ſich jeder Viehhalter anſchaffen ſollte, beſchrieben, ſo daß 
ich hier nicht näher darauf eingehen will. Hinweiſen möchte 
ich nur auf die Wichtigkeit der Zuführung von Mineral⸗ 
ſtoffen. Die Ferkel erhalten im Alter von zwei bis drei 
Wochen in einem Nebenraum (Stallgang), der von den ver⸗ 
ſchiedenen Buchten aus nur für die Ferkel erreichbar iſt, 
reine Gerſte als Zufutter. Auch gebe man ihnen hier Holz⸗ 
kohle, Sand und Raſenſtücke. Bei ſchönem Wetter iſt ein 
täglicher Auslauf für Sau und Ferkel unerläßlich. Die 
Ferkel werden im Alter von 8 Wochen abgeſetzt. Zur Zucht 
bejtimmte Tiere bleiben bis 10 Wochen bei der Sau. Nach 
dein Abſetzen der Tiere erhalten die zur Zucht beſtimmten 
Läufer reichliche Ernährung bei viel Aufenthalt im Freien, 
ſo daß ſie beſtändig an Lebensgewicht zunehmen, ohne fett 
zu werden. Die Zuchtſauen erhalten im Sommer gwed- 
mäßig Weidegang, wobei ihnen die Gelegenheit, in einem 
flachen Teich zu ſuhlen, gegeben werden muß. Wo keine 
Weidemöglichkeit vorhanden ift, muß Grünfutter und ein 
reichlicher Gebrauch der Ausläufe dieſe erſetzen. Das Grün⸗ 


Lebendgewicht von ca. 220 Pfund erreicht ſein. 


Form. 


laſſen. 


2% —3 Zentner gemäſtet. 


futter darf nie gehäckſelt gegeben werden, denn die ſcharfen 
Kanten der Gräſer können Darmreizungen, die zu ſchweren 
Erkrankungen der Tiere führen, verurſachen. Je nach dem 


Futterzuſtand der Tiere ſind geringe Kraftfuttergaben zu 
verabfolgen. 
füttern und erhalten acht Tage vor dem Abferkeln etwas 
Glauberſalz ins Futter gemiſcht. Dieſes wirkt auf den 
Stoffwechſel und auf den Verlauf des Abferkelns günſtig. 
Die Zuchteber ſind reichlicher zu füttern und können einzeln 
ebenfalls mit den Sauen geweidet werden. Dieſe Hand⸗ 
habung bietet zugleich eine gewiſſe Vorbeuge gegen das 
Güſtbleiben der Tiere. In den Sommermonaten iſt eine 
vollſtändige Haltung der Zuchttiere im Freien, zur Abhär⸗ 
tung der Tiere, ſehr gut. Als Lagerplatz dient ein wind⸗ 
geſchützter Schuppen mit reichlicher Strohunterſtreu. Die 
zur Maſt beſtimmten Läufer werden frühzeitig kaſtriert und 
man wendet bie Schnellmaſt oder die Maſt mit Vors 
bereitung an. Die erſtere zielt darauf hin, die Tiere mög⸗ 


Die hochtragenden Tiere ſind reichlicher zu 


lichſt ſchnell ſchlachtreif zu machen und iſt heute die wirt⸗ 


chaftlich richtige. Nach rund 5 Monaten ſoll ein 
Bei der 


Verwendung von Kartoffeln erhalten die Tiere vom An⸗ 


fang bis zum Ende der Maſt ein Kilogramm Kraftfutter 


(700 Gramm Getreideſchrot, 


toffeln bis zur vollen Sättigung. Bei der Getreideſchnell⸗ 


i 100 Gramm Fiſchmehl, 
200 Gramm Fleiſchmehl), dazu gedämpfte, gequetſchte Kar⸗ 


maſt erhalten die Tiere bis zur Sättigung zwei Monate 


eine Miſchung aus 83 Proz. Getreideſchrot, 7 Proz. Filh- 
In der zweiten Bes 
riode, einen Monat lang, eine Miſchung aus 92 Prozent 
Getreideſchrot, 4 Proz. Fiſchmehl und 4 Proz. Fleiſch⸗ 
mehl. In den letzten zwei Monaten gibt man 97 Prozent 
Getreideſchrot und 3 Prozent Fiſchmehl. Bei Milchfütte⸗ 
rung genügen 3 bis 4 Liter Magermilch und Getreideſchrot 
bis zur Sättigung. Daneben ift den Tieren Schlemm⸗ 
kreide und Holzkohle zu verabfolgen. Ein Zuſatz 


mehl und 10 Prozent Fleiſchmehl. 


von Molken wirkt ſehr günſtig. Die Tiere werden vor dem 
Füttern getränkt und erhalten das Futter in ſteifbreiiger 
Das Futter in zwei oder drei Mahlzeiten zu ver⸗ 
abfolgen, bleibt den Anſichten des Schweinehalters über⸗ 
Futterautomaten haben ſich gut bewährt. Pünkt⸗ 
lichkeit bei der Fütterung und Pflege, ſowie größte Sauber⸗ 
keit ſind zu beachten. Bei der ſchnellen Maſt ſoll die täg⸗ 


liche Zunahme je Tier 800 — 1000 Gramm betragen. Die 
Maſt mit Vorbereitung dient zur Erzeugung von Speck⸗ 


ſchweinen. Die Tiere erhalten hierbei längere Zeit größere 
Mengen Rauhfutter, um die Verdauungsorgane entſpre⸗ 
chend auszuweiten und werden dann nach ca. 5 Monaten 
mit Kraftfutter und Kartoffeln bis zu einem Gewicht von 
Dieſe Art der Maſt iſt unren⸗ 
tabler und Speckſchweine ſind wenig gefragt. Sie kommt 
daher nur für den eigenen Wirtſchaftsbedarf in Frage, oder 
kann eventuell zur Ueberbrückung einer ſchlechten Kon⸗ 
junkturperiode mit der Schnellmaſt kombiniert werden. Ein 
Futterſparen bei den Maſttieren iſt ein Unding und ver⸗ 
teuert nur die Maſt. Schlechte Futterverwerter ſtellen eine 
Rente in Frage und müſſen rechtzeitig ausgemerzt werden. 


Ein Kapitel für ſich bilden die Schweinekrankheiten. 
Wie ſchon eingangs erwähnt, laſſen ſich durch geſunde 
Ställe und naturgemäße Haltung wie gute Fütterung viele 
Krankheiten verhindern. Dem Kümmern der Ferkel be⸗ 
gegnet man durch die Anwendung von Kuren mit Bram⸗ 
blau und Verfütterung von Lebertran. Gegen Rotlauf 
und verwandte Krankheiten hilft die Schutzimpfung. Die 
Läufer werden im Alter von 12 Wochen mit Kulturen und 
Serum geimpft und erhalten dann nach 4 Wochen noch eine 
Kulturinjektion. Dieſe Impfung darf nur der Tierarzt 
ausführen. Die Imunitätsdauer erſtreckt fih danach auf 
ca. 8 Monate, genügt alfo für Maſtſchweine vollſtändig. 


s 


Bur Vorbeuge gegen die Schweinepeſt fügt man in Abſtän⸗ 


den von acht Tagen dem Futter einige Löffel einer 1pro⸗ 
zentigen Creolinlöſung lengliſches Creolin) hinzu. Die 


Tiere gewöhnen ſich bald daran und nehmen das Futter 


`à 


525 
gut auf. Die Sterilität der Tiere bereitet dem Schweine⸗ 


züchter heute oft Sorgen. Sie iſt meiſtens auf den an⸗ 
tedenden Scheidenkatarrh zurückzuführen. Die Zuchtſauen 
ku darum öfters auf ihren Geſundheitszuſtand zu unter⸗ 
ſuchen. Bei Feſtſtellung der Krankheit müſſen durchgrei⸗ 
fende Gegenmaßnahmen getroffen werden. Das ſeuchen⸗ 
hafte Verwerfen der Tiere (Abortus Bang) kann durch die 
Milch aus dem Viehſtall auf die Zuchtherde übertragen wer⸗ 
den und äußert ſich im Anfangsſtadium ebenfalls durch 
zahlreiches Güſtbleiben der Tiere. Herrſcht im Betriebe 
das ſeuchenhafte Verkalben der Rinder, ſo iſt größte Vor⸗ 
ſicht zu beachten. Dem ſeuchenhaften Verwerfen kann durch 
entſprechende Impfung entgegengetreten werden. 

Kurz zuſammengefaßt, ſind die Vorbedingungen für 
eine rentable Schweinezucht und =majt: geſunde Ställe, 
tüchtiges an der Schweinezucht intereſſiertes Perſonal, ge⸗ 
nügende Weide und Auslaufgelegenheiten, gewiſſenhafte 
Auswahl der Zuchttiere, naturgemäße Haltung und Auf⸗ 
zucht derſelben, pünktliche, rationelle Fütterung, ſyſtema⸗ 
tiſche Seuchenbekämpfung und günſtige Abſatzmöglichkeiten. 


Warum geht mein pflug nicht? 
III. Falſche Einſtellung des Sech's' 
Von Dipl.⸗Ing. F. Schirmer, Leipzig. 


Die Einwirkung des Sech's auf den Gang des 
Pfluges wird häufig unterſchätzt. Für normale Ver⸗ 
hältniſſe ſoll das Meſſerſech mit ſeiner Spitze etwas vor 
und über der Scharſpitze ſtehen und ſeine Schneide etwas 
nach oben nach dem umgepflügten Lande zu geneigt ſein 
(Bild 5). Die äußere Fläche des Seches ſoll dabei in 
der Furchenrichtung ſtehen. In dieſer Stellung (Bild 6, 
Stellung a) unterſtützt das Sech die Selbſtführung und 
in einem gewiſſen Grade auch die Wirkung der Anlage. 
Wird es aber ſo verdreht, wie in dem Schnitt b der Ab⸗ 
D ine ähnliche Wirku ie ei 


2 


ingt ſch n Boden ein und n eine zu 
ſchmale Furche, während im anderen Falle (Stellung c, 
Abbildung 6) der Pflug viel zu breit nimmt und dazu 
neigt, ſich bei der Arbeit ſchief zu ſtellen. Dieſe Fehler 
laſſen ſich in der kleinſten Gutswerkſtatt ohne weiteres 
abſtellen und es genügt jedenfalls für jeden intereſſier⸗ 
ten Landwirt, die Urſachen zu kennen, um fie künftig bei 
der Arbeit zu vermeiden. Auch ein gut gebauter Pflug 
macht nur dann Freude, wenn er richtig behandelt wird. 


Furchenrihtung 


— eli mai in fle 
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A 


Poſener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom 1. bis 15. Juni. 
Von Dipl. Low. Zern⸗Poſen. 


A Nach dem Witterungsverlauf kann die Berichtszeit 
; in zwei Abſchnitte eingeteilt werden. Der eine dauerte 
Bis zum 7. Juni und brachte kühle Witterung, fo kühl, 


daß vom 2. bis 5. Juni faſt überall Nachtfröſte auf⸗ 
traten, die die jungen Pflanzen, beſonders Kartoffeln 
in niedrigen Lagen empfindlich ſchädigten. Der zweite 
Zeitabſchnitt, vom 7. Juni bis zum Ende brachte Tage 
mit tropiſcher Hitze, die ihren Höhepunkt am 12. und 
13. Juni mit bis 50° Celſius in der Sonne erreichte. 
Infolge dieſer Extreme haben ſich die Durchſchnitts⸗ 
temperaturen nicht weſentlich geändert; es betrug die 
Temperatur des Tages 27° Celſius (und die der Nacht 
11 Celjius) gegen 23° Celſius bezüglich 11° Celſius der 
vorangegangenen Periode). Am 14. Juni betrug die 
Nachttemperatur 19° Celſius. 

Verbunden mit der Hitzewelle herrſchte eine ſen⸗ 
gende Trockenheit, doch gehen in dieſer Beziehung die 
Meinungen der Berichterſtatter etwas auseinander. Es 
ſind nämlich ſtellenweiſe, meiſt über Städten, — das iſt 
das Sonderbare, — Gewitterregen bis 60 Millimeter 
(am 14. 6.) im weſtlichen Teil der Provinz niederge⸗ 
gangen. Doch waren es nur vereinzelte, kleinere Ge⸗ 
biete, die ſo reichlich beregnet wurden, im allgemeinen 
regnete es wenig. Aus Kujawien wurden 5, aus dem 
Kreiſe Rawitſch 5,5, dem Kreiſe Koſten 15 und Brom⸗ 
berg 2 Millimeter Niederſchläge gemeldet. In den öſt⸗ 
lichen Kreiſen war es ſeit dem 27. Mai trocken. Nur 
an Tagen, an denen Gewitter am Himmel entlang zogen 


war es wolkig, und das war am 2. 3. und 14. Juni der 


Ball; an den übrigen Tagen war es ſonnig. Vom Hagel 
betroffen wurde die Gegend von Stentſchew im Kreiſe 
Poſen am 2. Juni, wobei den Landwirten das Getreide 
gu 90—100 Proz. vernichtet wurde. Leider waren die 
bäuerlichen Betriebe nicht verſichert. Die Luftbewegun⸗ 
gen waren ſchwach, wobei Südwinde vorherrſchten. 

Der Pflanzenwuchs hat in dieſem Zeitabſchnitt mehr 
oder weniger Schaden davongetragen. Der Roggen, der 
am 28. Mai zu blühen begann, kam mit der Blüte in 
die Froſtperiode hinein, worunter natürlich die zarten 
Blütenteile litten icklicherweiſe ſi rojt 


hochgelegenen en abe n Pflanzen in 
der Sonnenglut. In normaler Lage mit genügendem 
Kalkgehalt, wo infolge der Garetätigkeit des Bodens die 
vorhandene Feuchtigkeit, auch infolge Behackens, zurück⸗ 
gehalten wurde, haben ſich die Pflanzen gut weiter ent⸗ 
wickeln können. Die Winterung, die Zeit hatte ein ſtar⸗ 
kes Wurzelſyſtem zu bilden, ſteht günſtiger da, als die 
Sommerung, denn erſtere ſchöpft Feuchtigkeit noch aus 
der Tiefe. Trotzdem verliert der W.⸗Weizen auf den 
leichteren Böden ſeine grüne Farbe. Desgleichen ver⸗ 
färbt ſich der Sommerweizen, obwohl er gegen Ende der 
Berichtszeit erſt zum Schoſſen kam. Die Gerſte, eine 
Pflanze des trockenen Klimas, hält der Trockenheit 
gegenüber mehr ſtand als der Hafer, der mehr auf 
feuchte Witterung angewieſen iſt. Die Riſpenbildung 
des Hafers, die gerade vonſtatten geht, wird dadurch be⸗ 
einträchtigt. Rüben und Kartoffeln, auch unſere, haben 
ſich wieder als Tiefwurzler bewährt, und man ſieht 
ihnen den Mangel an Feuchtigkeit noch am wenigſten 
an, vorausgeſetzt, daß ſie nicht zu ſpät geſät wurden und 
in einen Boden, der ſchon zeitig gepflügt wurde, kamen. 
Die ſpäte Ackerfurche hat diesmal wieder ihre den Boden 
ſtark austrocknende Wirkung bewieſen. Empfindlich 
gegen die Trockenheit iſt die Erbſe; obwohl ſie ſich an⸗ 
fangs gut entwickelt hat und zeitig zu blühen begann, 
iſt der Schotenanſatz gering. 

Die Pflegearbeiten an den Saaten wurden weiter 
fortgeſetzt. Bis zum 10. Juni etwa hatte man mit dem 
Verziehen der Rüben zu tun. Dann war man damit 
beſchäftigt, die letzte Rübenhacke zu geben, dieſe Arbeit 
wurde am Ende der Berichtszeit ebenfalls beendet. Gün⸗ 
ſtig nur war die Witterung für die Heuernte, die im 
raſchen, hemmungsloſem Tempo eingebracht werden 
konnte. Mit dem erſten Schnitt iſt man im allgemeinen 


zufrieden, beſonders dort, wo die Wieſen nicht als Stief- 


kinder behandelt wurden und man die Düngung nicht 
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ve rſäumte. , der Heuernte, jo ſchätzt man, ift geborgen.] meistens mit Krediten der Banten auf Grund der gekauften Werte 
Leider kann man auch in dieſem Jahr wieder Beobe | und mit Anzahlungen ihrer Abnehmer. ; 
A D Ę = 8 2 RER Dieſe Finanzierungsquellen ſtehen dem Grundbeſitz doch ebenſo 
achten, daß in manchen bäuerlichen Wirtſchaften das gut, wenn nicht beſſer zur Verfügung, bezw. können erſchloſſen 
Gras erſt überjtändig gemäht wird. werden. $ SĘ & 
Die Witterung iſt für das Auftreten von Pilzkrank-] Was die Fachkenntnis, die ſpeziellen Erfahrungen anlanat, fo 
a angiinitią, darum gehen uns nur wenige Berichte | fuben fd bielz weniger beim Händler perjänlic), als bei feinem 
arüber ein. enn auch einzelne Krankheiten auf- Das pri ; iho Q : 
X x O É ; Das privatwirtſchaftliche Intereſſenmoment kann man auch im 
treten, jo it ihre Verbreitung und ſomit der Schaden | verantwortlichen Angeftellten durch Gewährung einer yaah im 
nur gering. Beobachtet worden find: der Flugbrand | oder Tantieme über fein auskömmliches Gehalt hinaus wecken. 
; a Gerſte und des Hafers und Steinbrand beim Weizen. ide be i a Sat adt 50 RER m 
uch treten vereinzelt die verſchiedenen Roſtarten auf.] ſchäftigen, da eben dadurch daß der bisherige Träger der OO ice 
ERS 8 x 8 . häftigen, da eben dadurch, daß der bisherige Träger der Manipu⸗ 
Dafür ift die Verbreitung von tieriſchen Schädlingen lation meiſt ein Ausländer if, bei Biefigen tate bie nötigen, Del- 
größer, und zwar in den Rüben, die Rübenfliege, die in | feitigen Erfahrungen zu fehlen pflegen. : 
zerſchiedenen Gegenden der Provinz in ſtärkerem Mağe | „, at PRAIA ne M OD ORNE 
auftritt, der Schildkäfer und die Aaskäferlarve, die e e AKA AUO 
DR. > i 141 am Weltmarkte, ebenſo zur Erhöhung der Rentabilität ſeines Waldes 
Weniger zahlreich vorkommen. An den Hülſenfrüchten möglichſt weitgehend die Verwertung des Ange alteren Materials 
ſchmarotzt die Blattlaus. in eigene Regie nehmen ſollte und daß es zu erheblichem kaum gut 
Leider ift das Geſpenſt der Maul- und Klauenſeuche | zu machenden Schaden führen muß, wenn die entſprechende Orgaz 
noch nicht gewichen. Immer mehr und mehr verbreitet niſation nicht jetzt, in dem hierzu günſtigſten Augenblick eingerichtet 
lich hie a und es ift noch ein Glück, daß der Ver- 
auf der Krankheit diesmal ein ſo leichter iſt. 
; Die wirtſchaftliche Lage ift unverändert, fie Hat fi 
vielleicht mit Rückſicht auf die nahende Ernte noch ver- 
ſchlimmert, denn der Geldmangel wird immer fühlbarer. 
Der Landwirt iſt in der Zwangslage, auch zu ungünſtig⸗ 
ſten Preiſen ſeine Produkte abzuſetzen. 


Ausſichten und Bedingungen 
> für eine rentable Holzverwertung. 
In dieſem Wirtſchaftsjahre werden in der Hauptſache die im 
Zuſammenhang mit dem großen Eulenfraß in den Wojewodſchaften 
= R 2 Pommerellen angefallenen Holzmengen aufgearbeitet 
lein. =a 5 - 


ird. 

Mit dem Beſitz eigener Sägewerke, welche bisher noch 
meiſtens zu ſehr auf den lokalen Bedarf eingeſtellt ſind, iſt nicht viel 
geholfen, die Entwicklung fordert gebieteriſch eine viel umfaſſendere 
Einſtellung ‚welche ihr Augenmerk auf alle Zweige richten muß. — 
Nicht nur um lokal gangbare Sorten Schnittholz darf es ſich handeln, 
es müſſen vielmehr darüber hinaus das Grubenholz, Telegraphen⸗ 
ſtangen, Maſten, Schwellen, Woll⸗ und Papierholz, kurz alle im 
Einzelfalle rentabelen Möglichkeiten weitgehendſt im eigenen Be⸗ 
triebe ausgebeutet werden — und das ift nur bei eigener Mani» 
pulation durchführbar. 

Gerade in dieſer Hinſicht iſt uns das Ausland, beſonders Deutſch⸗ 
land und die Tſchechoſlowakei weit voraus und bei dem in Ausſicht 
ſtehendem ſcharfen Konkurrenzkampf muß es zur Lebensnotwendig⸗ 
keit für den polniſchen Holzexport werden, dieſen Vorſprung des 
Auslandes nachzuholen. > i 


Dia mit treten in der polniſchen Holzwirtſchaft die damals nicht Kiſzewo, im November 19ꝶ9119t. 
Mitleidenſchaft gezogenen Gebiete in den Vordergrund, um )J Hotesin: ti, Drejenien. 
als in dieſen Gebieten der Gin Holz aus Gründen FT 
R ZNAD MEADE RSE | (0 Sile die Landen = 
Auf de artt haben ſchon in der letzten Zeit die Preiſe | | (aus- und H irtſchaft, Kleintierzucht, Gemüfe: und Obit 


beſonders für Qualitätsware gewonnen und weitere Steigerungen 
ſind noch zu erwarten. 


Hühnerfutter. 

Der Aufenthalt in friſcher Luft und Sonne härtet 
nicht nur die Tiere ab und verleiht ihnen Widerſtands⸗ 
kraft, ſondern verbilligt auch erheblich die Futterkoſten. 
Es ſollten daher, wo es angebracht iſt, die Hühner mor⸗ 
gens frühzeitig auf die Felder gelaſſen werden, denn 
beſonders in den frühen Morgenſtunden, ſolange noch 
der Tau auf der Erde liegt, finden die Tiere eine große 
Menge Schnecken und Würmer. Ebenſo bieten die 
Stoppeln reichliche pflanzliche Koſt für die Hühner. 
Beim Umpflügen finden die Hühner reichliche Nahrung. 
Dieſe Ernährung bekommt nicht nur den Legehühnern, 
ſondern ganz beſonders auch dem Junggeflügel ausge⸗ 
zeichnet. Die Junghühner wachſen bei freier Bewegung 
und der an Eiweiß reichen Nahrung (Engerlingen, 
Larven, Raupen, Würmer, Puppen uſw.) viel ſchneller 
heran als bei Haltung in engen Höfen. Da ſich hier⸗ 
durch die Futterkoſten ſehr einſchränken laſſen, brauchen 
wir die jungen Hähne nicht ſo frühzeitig abzuſchlachten, 
ſondern können ſie bis zum Herbſt wachſen laſſen, wo⸗ 
durch wir größere Fleiſchmengen erzielen. Durch die 
Ausnutzung der Felder durch die Hühner verbilligen wir 
nicht nur die Futterkoſten, ſondern fördern auch den 
Fleiſch⸗ und Eierertrag, daneben werden unzählige ſchäd⸗ 
liche Inſekten beſeitigt. > x Dat: 


Ueber den Oraljäuregehalt im Rhabarber, 3 
der großen Schwankungen unterworfen fein ſoll, berichtet Profeſſor Kochs, 
Dahlem. Er teilt mit, daß die Schwankungen keineswegs ſo groß 
ſind, als gemeinhin angenommen wird; Bisher ni Wirkungen 


beſſere Ausnutzung gewährleiſten und die Ron- 
ſicher zu ſtellen, geeignet ſind. ; =: 


werden. ; - 
Heute zeigt ſich folgendes Bild. — Der überwiegende Teil der 
in Polen begüterten Waldbeſitzer beſchränkt ſich darauf, ſein Holz 
im Walde zu verkaufen und dem Zwiſchenhandel die weitere Ver⸗ 
wertung des gekauften Holzes zu überlaſſen. 2 > 
Dieſer Zwiſchenhandel befteht außer einigen großen, aus einer 
Unmenge kleiner Firmen und Händler und ſo ſchieben ſich oft zwiſchen 
Produzenten und Verbraucher zahlreiche, wirtſchaftlich unnötige, 
oft ſogar ſchädliche Zwiſchenverdiener ein, die die Preiſe drücken. 
Aber auch in betriebstechniſcher Hinſicht kann man viele Nach⸗ 
teile beobachten. — Die Zerſplitterung der Manipulation auf viele 
wirtſchaftlich ſelbſtſtändige Exiſtenzen, welche nicht mit, ſondern 
gegeneinander arbeiten, verhindert die rationelle Ausnützung des 
Materials hinſichtlich der verſchiedenartigen Erzeugniſſe und Ver⸗ 
wendungsmöglichkeiten. — Sie bläht den Stab der nötigen Beamten 
ungeheuerlich auf Sie ſtört nur zu oft in Folge der verzettellten Ka⸗ 
pitalsinveſtition, durch juriſtiſche Komplikationen und dergl. mehr 
den fließenden Fortgang eines wirtſchaftlichen Betriebes. — Sie 
macht häufig die Wahrnehmung vieler Vorteile, z. B. an Mindeſt⸗ 
mengen gebundene Ermäßigungen der Eiſenbahntarife, Waſſer⸗ 
verladungen und dergl. m. unmöglich. Durch die Konkurrenz der 
PALE werden Arbeits⸗ und Fuhrlöhne in die Höhe ge⸗ 
trieben. > 
Seine Daſeinsberechtigung motiviert der Zwiſchenhandel mit 
inen Kapitalsinveſtitionen, ſeiner Fachkenntnis und dem Moment 
des perſönlichen Geldintereſſes im Gegenſatz zum Gehalt beziehen⸗ 
n Beamten. Hinſichtlich des Kapitals arbeiten diefe Leute heute 


auf die Geſundheit des Menſchen liegen bisher nicht vor. Ge⸗ 
ſchmacklich wirkt die Oxalſäure im Rhabarber außerordentlich 
ſauer. Das bejte Mittel, um Oxalſäure im Rhabarber weiteſt⸗ 
gehend unſchädlich zu machen. ift Zuſatz von Aepfeln Daß Nha⸗ 
barberkompott während des Sommers in groben Mengen Bere 
wendung findet, fei ET kalkreiches Obſt, wie wir es bes 
fonders in den Aepfeln, Birnen, Kirſchen, Erdbeeren, Stachel⸗ 
beeren, Johannisbeeren, Heidelbeeren, Orangen haben, bei d 


Mae en mit zu verwenden. Einmal bringen wir eine große 
bwechſlung in dies an fig jo wohlſchmeckende und nahrhafte 
Kompott, zum andern wird der Kalkgehalt des Rhabarbers er⸗ 
höht, und was uns hier beſonders intereſſiert, es wird die Oral- 
ſäure durch den Kalk niedergeſchlagen, dadurch unſchädl und 
nahezu geſchmacklos gemacht. Mit anderen Worten, die re 
wird auch ohne Chemikalien abgeſtumpft und dadurch der Wohl⸗ 
geſchmack und die Süſſigkeit erhöht. (Reine Oxalſäure iſt ſelbſt⸗ 
berſtändlich giftig!) 


Praktiſche Winke für die Hausfrau. 


Weiches oder hartes Waſſer. Gutes Waſchwaſſer ift ein 
Haupterfordernis, um ſtets ſchöne weiße Wäſche zu erzielen. Man 
unterſcheidet weiches und hartes Waſſer. Das weichſte und ge⸗ 
eignetſte Waſſer zum Waſchen wäre das Regenwaſſer, da es durch 
natürliche Deſtillation entſtanden ift und infolgedeſſen keine Kalk⸗ 
fælge enthält. Selbſtberſtändlich muß das aus Dachrinnen ge⸗ 
n Waſſer von allen ſchmutzenden Beſtandteilen frei fein. 

ächſt dem Regenwaſſer ift das Flußwaſſer das beſte, weil es 
einerſeits biel Regenwaſſer enthält, anderſeits durch Erwärmung 
und Reibung, durch ſtetiges Fließen einen mehr oder weniger 
ohen Teil Kohlenſäure und Kalkſalze verloren hat. Wer -aljo 
fie ndes Waſſer in der Nähe hat, beſorge fich ſolches, voraus⸗ 
efet, daß dasſelbe durch Gewerbeabfälle nicht verunreinigt ift. 

8 Brunnen= oder Quellwaſſer enthält oft mehr oder weniger 
Kalkſalge oder Magneſia und wird deshalb hartes Waſſer genannt. 
Die nachhaltige Wirkung dieſer Salze äußert ſich bei Benützung 
bon Seife 18 als 
brauch an Seife bedingt als weiches; denn die Salze verbinden 
ſich mit einem Teil der Seife zu unlöslicher Raftjeije. Auf diefe 
Weiſe geht ein Teil der Seife nutzlos verloren. Solche kalkreiche 
Waſſer pflegt man abſtehen zu laſſen oder durch Zuhilfenahme bon 
anderen chemiſchen Stoffen zu reinigen. Hierzu bedient man ſich 
mit Vorteil des Bovax. 2 Gramm Borax genügen fon, um 
10 Liter hartes Waſſer weich zu machen. 


Haarbürſtenreinigen. Schmutzige Haarbürſten reinigt man 
am beſten mit lauwarmem Seifenwaſſer, dem man etwas Salmiak⸗ 
geiſt zuſetzt und ſpült fie dann mit lauwarmen, reinem Waſſer 
nad. Beim Waſchen muß darauf geachtet werden, daß der Bürſten⸗ 
pücken nicht wird, weil die Polttiur desſelben durch Waſſer 
leidet. Die fertig gereinigten Bürſten trocknet man erſt mit einem 
Tuch und legi fie dann am beiten auf die Seite zum fertig trocknen. 
Auf den Rücken dürfen Bürſten nie zum Trocknen gelegt werden, 
weil die Feuchtigkeit ſonft in das 
und ein Aus 
Bürjten kön 
dies bei 


lg einzieht, dieſes verdirbt 

fallen der Borſten ijt die Folge. — Garte grobe 

dagegen auf die Borſten gel: nasa doch ijt 
die Bor 


dochte vo troleumlanı 
Stunden in Eſſig legt, werden n. 
Gelbe Klaviertaſten gewinnen ihr Wei 


wieder, wenn man 
ie = einem in Terpentinöl getauchten Lederläppchen kräftig 
abreibt. 


Fettflecke auf Seide kann man entfernen, wenn man bie 
Seide mit der rechten Seite auf eine S icht Magneſiapulber legt 
und von links nicht allzu heiß darüber plättet. 


Bierreſte laſſen ſich gut in der Art verwenden, daß man ſie 
zum Anfeuchten der Wichſe benutzt. Das Leder gewinnt dadurch 
prächtigen Glanz. 

Reinigung und Putzen des Kochgeſchirrs. Emaillierte Roch: 
geſchirre, die grau geworden find, kocht man mit Seifenſtein aus, 
wodurch ſie ihre weiße Farbe wieder erhalten. Man füllt das be⸗ 
treffende Gefäß bis zum Rand mit lauwarmem Waſſer, tut auf 
ungefähr 3—4 Liter Waſſer einen halben Eßlöffel Seifenſtein 
und läßt dies mehrere Stunden kochen. Dann wäſcht man das 
Gefäß gut mit Sodawaſſer aus und ſpült mit klarem heißen 
Waſſer nach. — Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Blechgeſchirr hält ſich 
wochenlang blank, wenn man es auf folgende Weiſe putzt: Auf 
ein weiches, leinenes Läppchen nimmt man ein wenig Putz⸗ 
pomade und taucht darauf den Lappen etwas in Petroleum. Nun 


reibt man damit den zu putzenden Gegenſtand über und dann mit 


einem trockenen Lappen und etwas Putzkalk fo lange kräftig nach, 
bis der Gegenſtand böllig blank und glänzend iſt. 
Weiße Küchenmöbel zu reinigen. Man bereite aus Schlämm⸗ 


kreide und Waſſer einen Brei, füge dieſem ein wenig ſchblau 
au und reibe die zu reinfgenden Gegenftände mit dieſer Löſung 
Der Erfolg ift übervaſchend. 


Schuhwerk ſchützt man dadurch vor dem Schimmeln, daß man 
es mit Riginusöl leicht einreibt. ; 


Verhandlungen über Atfordjäge für die Getreideernte 1950. 

Am 25. d. Mis. fanden in Thorn unter dem Vorſitz des 
Arbeitsinſpektorates die Verhandlungen betreffs Feſtſetzung der 
Akkordſätze für die diesjährige Getreideernte ſtatt. Zu dieſer 


hartes Waſſer einen biel größeren Ver⸗ 


25. 7.— 


Konferenz hatte das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürs 
jorge die intetejjterten Parteien eingeladen. 

Infolge der übermäßig hohen Forderungen der Arbeitnehmer 
was es der Tarifkommiſſion nicht möglich, die in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Normen anzunehmen. 

Die Verhandlungen verliefen infolgedeſſen ohne jedes Gr 


gebnis. Von Seiten der Arbeitnehmer wurde der Antrag ge: 
ſtellt, den Streitpunkt durch das Außerordentliche Schiedsgericht 
zu erledigen. 

Wir empfehlen denjenigen Arbeitgebern, welche vor der Enk⸗ 
ſcheidung des Außerordentlichen Schiedsgerichtes mit dem Mähen 
beginnen ſollten, entweder in Tagelohn zu mähen oder das 
Prämienſyſtem anzuwenden, und zwar je nach den lokalen Ver⸗ 
hältniſſen, bzw. dem Stande des Getreides. 

Das Mähen in Tagelohn ſowie das Prämienſyſtem iſt kon⸗ 
traktlich zuläſſig. A 


Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen, 


Dereinstalender. 


Am Sonntag, dem 6. pe findet ein Ausflug des Verbandes 
der Güterbeamten für Polen — Zweigverein Bojen — nach dem 
Verſuchsgut Petkowo ſtatt. 5 : 

Abfahrt von Poſen 11.20 Uhr an Groda 12.17 ar Dort- 
ſelbſt gemeinſames Mittageſſen im Hotel Hüttner. Abfahrt von 
Sroda nach Petkowo um 13.30 Uhr mit den von Petkowo liebens⸗ 
würdigerweiſe zur Verfügung geſtellten Wagen. Die Beſichli⸗ 
gung beginnt demnach pünktlich um 2 Uhr. 

Die Rückfahrt von Środa kann alsdann um 18.55 Ahr 
(evtl. 20.53 Uhr) erfolgen. 

Es wird um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 

Verband der Güterbeamten für Polen, Zweigverein Poſen. 


Bezirk Poſen I. 

Bauernverein Podwegierfi und Umgegend: Verſammlung 
Freitag, d. 4. 7., nachm. 5 Uhr. Neuwahl des Vorſtandes. Vor- 
trag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Zern: „Wolhyniſche Landwirtſchaft“.— 
Bauernverein Podwegierki und Umgegend, Ortsgruppe Sofolnifi: 
Verſammlung Sonnabend, d. 5. 7, nachm. 5 Uhr. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Edw. Zern über „Gründüngung“. — Bauernverein 
Brieſen und Umgegend: Die Flurſchau am Sonntag, d. 6. 7. fällt 
aus. — Sprechſtunden im Juli: Wreſchen: Donnerstag, d. 10. und 
31. bei Häniſch; Kurnik: Donnerstag, d. 17., bei Brückner. 


Í Poſen > 


kommenſteuererklärungen 


gefe nte ie zur an 
enen Zeit mit Steuerbuch, Hagel- und Feuerverſicherungs 
police ſowie Rentenpapieren dorthin kommen. Das Steuer⸗ 
erklärungsformular iſt mitzubringen. — Landw. Verein Grze⸗ 
bieniko: Schlußfeſt des Kochkurſus Sonntag, d. 13. 7. Beginn 
der Kaffeetafel nachm. 5 Uhr, Prüfung der Teilnehmer, Theater 
und Tanz. — Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, d. 10., 
17. 24. und 31. 7 bei Kern; Zirke: Montag, d. 14. 7., bei Heinzel; 
Birnbaum: Dienstag, d. 15. 7., von 9—11 Uhr bei Knopf; Pinne: 
Mittwoch, d. 23. 7, in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft; 
Bentſchen: Freitag, d. 25. 7., bei Trojanow|fi; Lwöwek: Montag, 

d. 28. 7., in der Spar: und Darlehnskaſſe; Samter: Dienstag. 
d. 29. 7., in der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. i 

Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Erin. Flurſchaufahrt 4. 7. mit anſchließendem 


Tanz bei Roſſet⸗Exin. Treffpunkt 3 Uhr nachm. vor Hotel 
Roſſek. — Landw. Verein Ciele, Sommervergnügen 6. 7. im 


tele, 

„Birkenwäldchen Romey“; abends im Saale von Frau Eichſtädt⸗ 

1 Anfang 3 Uhr nachm. — Anmerkung. Vom 15. Jki 

is 15. Auguſt tt die Geſchäftsſtelle nur am Sonnabend von 

9—1 Uhr geöffnet. z 

Bezirk Oſtrowo. ZE 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 7. 7., bei Hildebrand 

a: Mittwoch, 9. 7., bei Pannwitz; Schildberg: Donners 

tag, 10. 7., in der Genoſſenſchaft, Krotoſchin: Freitag, 11. 7. bei 

Pachale. — Verſammlungen: Verein Wileza: Sonnabend, d. 5. 7., 

abends 348 Uhr bei Lampert in Wilcziniec. Vortrag von Herrn 

Dipl.⸗Ldw. Binder über gun Wirtſchafts⸗ und Fütte⸗ 

rundsfragen, ſowie Ge füge ucht“. ſcheinen der Damen gleich. 

alls erbeten. — a : Sonntag, d. 6. 7., im „Hotel 

ifi“ in Raſchkow. Vortragsthema fiehe Verein Wilcza. 


i Bezirk Liſſa. ZA 
Sp nden: Wollſtein: 4. und 18. 7.; Nawitſch: 11. un; 

ttsvetein Tarnowo. Beſichtigung der Kulturverſucht 
am 5. 7., nachm. Treffpunkt 2 Uhr bei Herrn Gaſtwirt Jaekel⸗ 
Tarnowo. — Ortsverein Wollſtein: Unterricht des Herrn Dir. 
Reiſſert⸗Poſen am 9. 7. von 2—5 Uhr nachm. im Haushaltungs⸗ 
kurſus in Wollſtein (Berzyner Mühle). Am 13. 7. findet in der 
Berzyner Mühle die Schlußfeier des Haushaltungskurſus ſtatt. 


Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Schmilau: Sonntag, d. 6. 7., Felderſchau. Ver⸗ 
fammlung 2 Uhr am Kibitz⸗Vorwerk bei Dziembowo. Schluß in 
Zelgenau. Dortſelbſt Tanz. — Landw. Verein Weglewo: Gonn- 
tag, d. 6. 7., Sommervergnügen, verbunden mit Preisſchießen. 
Alle Nachbarvereine find eingeladen. — Rogaſen: Das Schlußfeſt 
des 16. Rogaſener Kochkurſes findet am Freitag, d. 11. 7., abends 
148 Uhr, im „Zentralhatel“ in Nogaſen ſtatt. Einladungen find 
in der Bezirksgeſchäftsſtelle anzufordern. 


Bezirk Gneſen. 

Landw. Verein Welnau: Verſammlung Sonntag, d. 13. 7., 
nachm. 4 Uhr bei Freier in Kiſzkowo. Redner: Herr Haupt- 
geſchäftsführer Dr. Goeldel. Thema: „Aus dem Arbeitsgebiet 
der W. L. G.“ — Die Geſchäftsſtelle Gneſen iſt vom 15. 7. bis 
15. 8. nur Dienstags und Freitags von 8.30—1 Uhr geöffnet. 


Exkurſion des vereins ehemaliger Winterſchüler 
; der Winterſchule Schroda nach Danzig. 
Unſere beabſichtigte Danziger Fahrt findet vorausſichtlich 

Mitte Auguſt ſtatt. Die Führung übernimmt Herr Dipl.⸗Ldw. 

F. Binder Da die Reiſe nicht unter 30 Teilnehmern erfolgen 

kann, wird um rege Beteiligung gebeten. Dieſe Fahrt wird ſehr 

intereſſant werden, da die Danziger Niederung zu den beſten 
Viehzuchtgebieten gehört. Aber auch die Stadt ſelbſt, ihre großen 

Hafenanlagen, ſowie Hela, Zoppot und Edingen, mit ſeinem 

modernen Hafen ſind ſehenswert. Dauer des Ausfluges 3 Tage, 
auf Wunſch 4 Tage. Vorausſichtliche Ankoſten außer Bahnfahrt 

20—30 Zloty. Anmeldungen find bis zum 20. Juli an den 

Schriftführer Steinert⸗Kozminiec, pow. Krotoſzyn, zu richten. 
Für die Grenzüberſchreitung nach Danzig ſind Perſonalausweiſe 

unbedingt nötig. Damit mit allen angemeldeten Schülern be⸗ 
ſtimmt gerechnet werden kann, find mit der Anmeldung 10 Zloty 

per Poſtanweiſung zu überweiſen, welche bei Antritt der 

Fahrt mit dem Fahrpreis verrechnet werden. 

Niaähere Mitteilungen werden in den nächſten Nummern dieſes 
Blattes bekanntgegeben. ' a 
Kunkel⸗Jaroſzewo, 

Vorſitzender 


Steinert- fożminiec, 


Schriftführer 


| Genoſsenſchaftliche Mitteilungen | 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Juni 1950. 


Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten 
im Monat Juni eine Milcheinlieferung von 9 364 469 
Kg. gegenüber 7314582 Kg. im Monat Mai d. Is. 
(Juni 1929 hatten dieſelben Molkereien eine Ein⸗ 
llieferung von 8 119 721 Kg Milch). Der Fettgehalt be⸗ 

trug durchſchnittlich 3.07 Prozent. 

Von der Milch wurden 285 502 Kg zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 27.4 Gr. pro Kg. gegen 28.6 Gr. im 
Vormonat friſch verkauft. Der höchſte Preis für Friſch⸗ 
milch war 32 Gr., der niedrigſte 22 Gr. Außerdem wur- 
den 237 080 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 24 Gr. pro 
Kg. verſandt. 


— 


233 507 Kg. im Vormonat (Juni 1929: 220 878 Kg.). 
Davon wurden 28.509 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 
4.42 Zkoty pro Kg. berechnet. 

Im Inlande verkauft wurden 133.349 Kg. Der 
Durchſchnittspreis betrug im Großhandel 4.47 Zloty pro 
Kg., gegen 4.75 Zloty im Vormonat (Juni 1929: 5.95 

Zloty). Der höchſte Preis war 4.92 Zloty, der niedrigſte 

4 Zloty pro Kg. Im Kleinhandel wurde für die Butter 
im Durchſchnitt 4.72 Zloty erzielt. 

Exportiert wurden 92.966 Kg. Butter nach Deutſch⸗ 

land, 31.500 Kg. nach anderen Ländern (Danzig, Eng⸗ 

land, Schweiz), im ganzen alſo 124.466 Kg. gegen 85.512 


528 


Die Butterproduktion betrug 263 324 Kg. gegen : 


Kg. im Vormonat (Juni 1929: 118637 Kg.). Der 
Durchſchnittspreis für Exportbutter war 4.24 Zloth pro 
Kg. gegen 4.46 Zloty im Vormonat (Juni 1929: 5.92 
Zloty). Der höchſte Preis der Exportbutter war 4.50 
Zloty, der niedrigſte 3.66 Zloty pro Kg. 

Gezahlt wurden von denjenigen Molkereien, die 
unentgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 
4.54 Gr. Für das Fettprozent gegen 4.6 Gr. im Bor: 
monat (Juni 1929: 6.07 Gr.). Lieferanten, welche 
Magermilch in der Molkerei zurückließen, bekamen dieſe 
mit durchſchnittlich 3 Gr. pro Kg. extra vergütet, ſo daß 
derjenige, der keine Magermilch zurücknahm, 16.34 für 
das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 
5.2 Gr., der niedrigſte 4 Gr. für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch un⸗ 
entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5.55 Gr. 
für das Fettprozent gegen 5.8 Gr. im Vormonat (Juni 
1929: 7.4 Gr.). Das ſind 15.5 Gr. für das Liter Milch. 
Lieferanten, welche Magermilch haben wollten, mußten 
dieſe mit durchſchnittlich 3.4 Gr. pro Liter bezahlen. Der 
höchſte Milchpreis war bei dieſen Molkereien 7 Gr., der 
niedrigſte 4.3 Gr. für das Fettprozent. Verkäſt wurden 
36.294 Kg. Vollmilch und 686.528 Kg. Magermilch. Vers 
kauft wurden 3934 Kg. Vollfettkäſe zum Preiſe von 2.5 
Zloty pro Kg., 278 Kg. Halbfettkäſe zum Preiſe von 
2.30 Zloty pro Kg., 3589 Kg. Magerkäſe zum Preiſe von 
0.58 Zloty pro Kg. und 76 078 Kg. Quark. Der Quart- 
preis betrug 0.40 Zloty gegen 0.46 Zloty im Vormonat. 
Der höchſte Quarkpreis war 0.46 Zloty, der niedrigſte 
0.20 Zloty pro Kg. ; i 

Obiger Bericht iſt aus dem von 46 Molkereien 


rechtzeitig beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Butterprüfung. 

Wir machten bereits in der vorigen Nummer dieſes 
Blattes darauf aufmerkſam, daß die nächſte Butter⸗ 
prüfung, die wieder gemeinſam vom Verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen, vom Verband landw. Ge⸗ 
noſſenſchaften in Weſtpolen, vom Verband ländl. Ge⸗ 
noſſenſchaften in der Wojewodſchaft Pommerellen und 
von der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft veranſtaltet 
wird, Ende Juli oder Anfang Auguſt d. Is. ſtattfindet. 
Wir bitten, die Anmeldungen bis ſpäteſtens 15. d. Mts. 
an den unterzeichneten Verband zu richten. Bei der- 
jenigen Molkereien, die ſich an der letzten Butterprüfung 
im Frühjahr d. Is. beteiligt haben, ift eine Anmeldung 
nicht nötig. Prüfungsbedingungen und Prüfungsord⸗ 
nung können ebenfalls jederzeit durch uns bezogen 
werden. = 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Stow. zap. in Poznan. i 


Zeichnungsvollmacht. 

Wir haben für unſere Niederlaſſung Poznan Herrn Reinhold 
Weber Zeichnungsvollmacht für den laufenden Verkehr erteilt. 

Herr Weber iſt auch bevollmächtigt, gemeinſchaftlich mit 
einem Vorſtandsmitgliede unſerer Bank Wechſel und Schecks aus⸗ 
zuſtellen und zu girieren. 

Die Vollmacht erſtreckt ſich jedoch nicht auf die ſonſtigen 
rechtsverbindlichen Handlungen und Vertretungen der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poznan, Bank ſpöldzielczy z ogr. odp. in Poznan. 

Genoſſenſchaftsbank Poznan z 
Bant ſpöldzielczy Poznan jp. z ogr. odp. 


| Bekanntmachungen | 


Pferdeſchauen. 

Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet im laufenden Jahre 
folgende Pferdeſchauen: Schrimm am 9. Juli um 10.30 Uhr, 
Jarotſchin am 10. Juli um 11 Uhr, Samter am 11. Juli 
um 10.15 Uhr, Koſten am 12. Juli um 9.30 Uhr. 

Auf dieſen Schauen werden Geldprämien für gute Zucht⸗ 
produkte zuerkannt: 

I. in der Zuchtabteilung: 
a) den Hengſten und Stuten von 3 Jahren ab, ſowohl für 
einzelne Tiere wie auch für Gruppen , 

b) den zweijährigen Fohlen nur in Gruppen mit Mutter⸗ 

ſtuten, 

c) den einjährigen Fohlen; 

II. in der Remonten⸗ Abteilung: 

den Stuten und Wallachen im Alter von 3—6 Jahren, ſowohl 

für Einzeltiere als auch für Gruppen. 


Belieferung mit Stationsbullen. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt jenen bäuerlichen Land⸗ 
wirten, die Anträge auf Errichtung einer Bullen- oder Eberſtation 
geſtellt und eine beſtimmte Summe zum Ankauf bereits 
eingezahlt haben, zur Kenntnis, daß wegen Mangel an entſpre⸗ 
chenden Bullen und wegen der herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche die Landwirtſchaftskammer die beſtellten Bullen und Eber 

erſt anfangs Auguſt wird liefern können. 


Aenderung der Zuchtrichtung in der Schweinezucht. 

; Die Landwirtſchaftskammer ſieht es für notwendig an, mög- 
lichſt viel Abſatzmärkte für den Export unſerer Schweine zu 
ſchaffen und hat ſich daher entſchloſſen, in Gebieten mit Export⸗ 
ſchlachthäuſern (Baconſchlachthäuſern) nur die Schweinezucht des 
Bacontyps zu unterſtützen. Die Landwirtſchaftskammer wird da⸗ 
er in Bezirken, die mit einem Baconſchlachthaus benachb t ſind 
nur aus ſolchen Zuchten Stationseber I t 

engliſchen Marktanſprüchen gerecht wird, 
zu hohe und nicht zu tiefe Eber. Die Erfahrungen in Dänemark 
und Schweden, ſomit in Ländern, wo der Schweineexport aus⸗ 
ſchließlich aus Baconſchweinen beſteht, haben gezeigt, daß das 
beſte Produkt (d. i. I. Klaſſe) lange und nicht zu tiefe Tiere ab⸗ 
geben, während kurze, tiefe und breite Schweine ein ſchlechteres 
Produkt abgeben, das zur III. Klaſſe hinzugezählt wird, und auch 
niedrigere Preiſe erzielen. Mit dieſer Anordnung verfolgt man 
den Zweck, einen guten Preis für lebende Tiere zu erzielen, indem 
man den Auftrieb von zuviel Fett⸗ und Fleiſchſchweinen auf dem 
Markt in Poſen zu verhindern ſucht und die Produktion von 
Fleiſchſchweinen (Baconen) fördert. 


Kapauniſierungskurſns. 

Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet vom 15. Juli um 
10 Uhr vormittags im Gebäude der Landwirtſchaftskammer 
(Poznan, ul. Mickiewicza 33) einen Kapauniſierungskurſus. Der 
Kurſus ſelbſt beſteht aus einem Vortrag, aus einer Vorführung 
des Kapauniſierens und aus der praktiſchen Durchführung durch 
die Teilnehmer. Die Gebühr beträgt 6 Zloty einſchl. der Schrift 
über das Kapauniſieren der Hähne. — Mitglieder von landw. 
Vereinen und Geflügelzüchtervereine zahlen zwei Drittel des 
Grundpreiſes = 4 Zloty. 

Jene Teilnehmer, die unter der Aufſicht des Kurſusleiters 
das Kapauniſieren ſelbſt durchführen wollen, müſſen Hähnchen 
mitbringen, die zwei Nächte und einen Tag vorher nicht gefüttert 
werden dürfen, wobei man darauf zu achten hat, daß die Hähne 
keine Gelegenheit haben zum Aufnehmen von Sand, Streu uſw. 
Die Hähnchen ſollen möglichſt ca. 8 Wochen alt ſein mit einem 
Gewicht von ca. 500 Gramm. 

Wenn ſich wenigſtens 12 Perſonen zu einem ſolchen Kurſus 
melden, kann er auch in anderen Ortſchaften in der Wojewod⸗ 
inet ſtattfinden. Vorläufig find Kapauniſierungskurſe in Kem⸗ 

en, Gneſen und Koſten vorgeſehen, für die Anmeldungen ſchon 
entgegengenommen werden. e 


und zwar lange, nicht 


Gründung einer Aufbauklaſſe 

am Below⸗Unotheſchem Lyzeum. ; 
Es beſteht die Abſicht, im neuen Schuljahre 1950/31 am 
Below⸗Knotheſchen Lyzeum, Waly Jana III Nr. 4, eine Aufbau⸗ 
klaſſe zu ſchaffen, in der die Schülerinnen in der Hauptſache für 
den kaufmänniſchen Beruf vorbereitet werden ſollen. Im Lehr⸗ 
plan treten neben den Handelsfächern die weiblichen Fächer im 
Sinne der Frauenſchule (Nahrungsmittellehre, Hygiene, Nudel- 
arbeit, Zeichnen, Singen, Gymnaſtik) auf. Die Einrichtung der 
Klaſſe wird vor allem davon abhängen, ob ſich die notwendige 
Schülerinnenzahl findet. — Anmeldungen nimmt die Leitung des 
Lyzeums bis zum 20. 7. 1930 entgegen. Genauere Angaben über 
die Geſtaltung des Lehrganges werden auf Wunſch zugejandt. 
Bedingung für die Aufnahme in die Aufbauklaſſe iſt der Nach⸗ 
weis der Lyzeumsreife oder einer ſechsklaſſigen Gymnaſial⸗ 
bildung. Es können ſich natürlich auch Schülerinnen melden, 
die die Lyzeumsreife ſchon vor einiger Zeit erhalten haben. 


Stellenvermittlung. 
Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skos na 8, ſucht Stellung für fol: 
gende Perſonen. 
Bürobeamter, Stenotypiſtyn, Büroanfängerin, Landwirt, 
Müllergeſelle, ſelbſt. Schmied, Hofverwalter, Chauffeur, 
Ziegelbrenner, Gärtnergehilfe, Maſchinenſchloſſer oder 
Dampfpflugführer, Wächter oder Portier, Diener, Hof⸗ 
maurer. à > 


| Allerlei Wijjenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 6. bis 12. Juli 1930 


mo n d 


Untergang 


Tagung der deutſchen Geſellſchaft für Pilzkunde 
in Darmitadt. 

Der Kongreß war von zahlreichen Teilnehmern aus den 
verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands und auch aus dem Aus⸗ 
lande beſucht. Alle Kongreßteilnehmer haben durch die Fülle 
des Gebotenen reiche Anregungen mit nach Hauſe genommen, 
ſowohl für die Fortſchritte der wiſſenſchaftlichen Myko⸗ 
logie, wie auch für die Ausbreitung der ſo dringend not⸗ 
wendigen volkstümlichen Pilzkenntniſſe.⸗ 

Das wurde auf dem Kongreß ſchlagend bewieſen durch den 
während der Tagung bekanntgewordenen Mainzer Todesfall, 
hervorgerufen durch Lorchelvergiftung in der Familie 
eines franzöſiſchen Oberſtabsarztes. Von den äußerſt lehrreichen 
Referaten ſeien nur erwähnt: Dr. Pilat, Prag, „Mykolo⸗ 
giſche Verhältniſſe des tropiſchen Weſtafrika“, Dr. Neuhoff, 
Königsberg, „Aus unſerer Gallertpilzflora“, Fr. Kallen⸗ 
bach, Darmſtadt, „Aus dem Leben unſerer Pilze“. 

Eine Pilzausſtellung von faſt unüberſehbarem 
Reichtum bot eine Rieſenfülle von Studienanregungen, der auch 
die Forſtabteilung des heſſiſchen Miniſteriums ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit ſchenkte. Das Ausitellungsmaterial entſtammte 
im weſentlichen den großen Sammlungen des verſtorbenen Geh. 
Hofrat Profeſſor Dr. Schenck, und dem reichhaltigen mykolo⸗ 
giſchen Privatinſtitut des Schriftleiters der Zeitſchrift für Pilz⸗ z 
kunde, Fr. Kallenbach, der zugleich mit feiner künſtleriſchen 
Gattin der Begründer des weltbekannten Tafel⸗ 
werks „Die Pilze Mitteleuropas“ iſt. 

Einen genau ſo großen Erfolg brachten die verſchiede⸗ 
nen Exkurſionen in das diluviale Sandgebiet der Darm- 
ſtädter Umgebung und in die Auenwälder des Rheins, wo die 


feuchtwarme Frühlingswitterung einen großen Reichtum der vers 
ſchiedenſten Frühlingspilze hervorgezaubert hatte, 

Eine jetzt anläßlich des Kongreſſes von 
Kallenbach herausgebrachte Wandtafel „Der 
grüne Knollenblätterpilz“ in allen Entwick⸗ 
lungsſtufen und Farbvarietäten foll unjere ge 
jamte Bevölkerung vor dieſem gefährlichſten 
Giftpilze ſchützzen, weshalb ſie in keiner Schule, 
in keiner Pilzberatungsſtelle uſw. fehlen 
tolite. 

Der rührigen und vorbildlichen Kongreßorganiſation, ins- 

beſondere aber Fr. Kallenbach und ſeiner ganz im ideellen Dienſt 
unſerer Sache ſtehenden Familie, wurde von den verſchiedenſten 
Seiten der herzlichſte Dank für die mühevolle Opferarbeit aus⸗ 
geſprochen. 

Möge dieſe ſegensreiche, aber nötige Opferarbeit 
einiger Idealiſten eine rege Unterſtützung in der 
breiteſten Oeffentlichkeit finden, insbeſondere auch durch unſere 
zuſtändigen Behörden, wie das ſeit einer Reihe von Jahren in 
dankenswerter Weiſe durch das heſſiſche Geſamtminiſterium, das 
heſſiſche Kultusminiſterium, das Reichsernährungsminiſterium, 
das Reichsgeſundheitsamt und durch die Notgemeinſchaft der 
Deutſchen Wiſſenſchaft bereits geſchieht. 


der Wert der Linde. 

Zum Einſammeln für Teezwecke eignen ſich nur zwei Linden⸗ 
arten, die kleinblättrige Winter⸗ oder Steinlinde (Tilia cordata) 
und die großblättrige Sommerlinde (Tilia platyphylla). Die 
3 bis 7 Blüten tragenden Blütenſtauden der Sommerlinde ent- 
wickeln ſich im Juni, während die Blütenſtaude der Winterlinde 
14 Tage ſpäter ſich aus zahlreichen bis zu 15 Blüten zuſammen⸗ 
ſetzen. Die Blüten der Sommerlinde find gelblichbraun, die der 
Winterlinde ſind heller (weißlichgelb). Die Winterlinde hat 
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Die Sommerlinde 


ben Bärtchen in den erden kahl find. 
was größere, gti 


blattrigen Winterlinde. Die Blüten der anderen Arten haben 
keinen pharmazeutiſchen Wert. 


Seit langer Zeit — ſchon im Mittelalter — wurden Linden⸗ 
blüten verordnet. Trockene Lindenblüten beſitzen einen eigen⸗ 
tümlichen Geruch welcher von Spuren ätheriſchen Oels herrührt. 


als Boltsheilmittel, 
: SĘ des zujfijhen Vorkriegsexportes. > 


Zur Vollblütezeit pflückt man die ganzen Blütenſtände mit 
dem an ihrem Stiel angewachſenen gelblich⸗grünen, papier⸗ 
dünnen Flügelblatt ab und trocknet fie möglichſt ſchnell, indem 


ausbreitet und möglichſt täglich wendet. Gut getrocknete Ware 
5 muß einen grünlichen Schein in der gelben Blütenfarbe auf⸗ 
weiſen. Beim Pflücken felbſt jol man ſehr vorſichtig jein und 
darauf achten, daß die Rinde und Knoſpen nicht verletzt werden. 


Im Jahre 1928 nahm ich folgendermaßen die Ernte vor: 
In dem mir unterſtellten Park waren viele 60—80 Jahre alte 
Linden, welche an der Spitze ſchon abgeſtorben und innen hohl 
waren. Da mit gerade in dieſer Zeit vor der Ernte viel Leute 
zur Verfügung fanden, jo ließ ich von ein paar Burſchen vor: 
ſichtig und glatt mit der Baumſäge überall kleine Blütenzweige 
herapsſchneiden. An Ort und Stelle ließ ich durch Frauen und 
Mädchen die Blüten abpflücken. Täglicher Arbeitslohn war 2 zł. 
Ich verlangte von den Leuten eine tägliche Pflücke von 6 Kg 
Blüten. Für jede weitere 3 Kilogramm gab ich als Prämien⸗ 
lohn 1 zł. Geſchickte Leute brachten es auf 10—11 Kilogramm 
täglich, während andere knapp ihr tägliches Quantum ſchafften. 


, Drei Kilogramm friſche Blüten ergeben 1 Kilogramm trockene 

Ware. Wenn ich das Herausſchneiden der Zweige mit 10 gr 
per Kilogramm, das Trocknen und Verpacken ſehr hoch mit 
50 gr rechne, jo koſtete mich die Ware 1.60 zł. Verkauft habe ich 
die Ware im Auguſt an eine Danziger Großfirma pro Kilogramm 
2.80 zt frei Verſandſtation. Hätte ich aber bis zum Frühjahr 


unterſeits ſeegrünliche Blätter, welche außer einem kleinen gel⸗ 


Außerdem enthalten jie viel Schleim und dienen hauptſächlich 
Lindenblüten und Süßholz waren wichtige 


man ſie im Schatten in einem trockenen luftigen Raum dünn 
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1929 gewartet, To hätte ich wenigſtens pro Kilogramm 3.50 zł 
erhalten, denn die Lindenblüte hatte ſich um 4—5 Wochen ver⸗ 
ſpätet, während die Getreideernte 2 Wochen ſpäter eintrat. Da⸗ 
her blieb den Sammlern zu wenig Zeit zur Ernte, daher wurden 
Lindenblüten verlangt. 

Trotzdem die Linde an und für ſich kein geeignetes Holz für 
Bauzwecke beſitzt, ſo lohnt es ſich, ihren Anbau zu fördern. Denn 
erſtens hat ſie als Bienenweide einen großen Wert, dann benutzt 


i jie der Tiſchler als Blindholz, ebenſo eignet ſich das Holz zu den 


verſchiedenſten Schnitzarbeiten. Die Linde liefert auch einen ſehr 
weißen Holzſtoff und gute Kohle und Reißkohle zum Zeichnen. 
Fernerhin wird ſie zum Feinſchleifen der Metalle und Her⸗ 
ſtellung von Schießpulver verwandt. Die Rinde liefert Baſt zu 
Seilen, Tauen, Matten uſw. und zum Binden. 


Die Vermehrung kann durch Samen wie auch durch Senker 
vorgenommen werden, doch haben die aus Samen gezogenen 
naturgemäß einen beſonderen Wuchs. 

Hermann Dübener, 
Czarnożyły bei Wielun. 


| Fachliteratur | 


Der 3. Band des hier jhon erwähnten Fundamentalwerkes 
der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft „Handbuch der Landwirt 
ſchaft“, herausgegeben von Prof. Dr. F. Aereboe, Prof. Dr. J. 
Hanſen und Prof. Dr. Th. Römer, behandelt die Pflanzenbau⸗ 
lehre und Landmaſchinen. In dem erſten Abſchnitt „Getreide⸗ 
bau“ werden von Prof. Dr. F. Berkner nach einer allgemein ge⸗ 
haltenen Abhandlung über Getreidebau, die einzelnen Getreide⸗ 
arten wie Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer und Mais von der 
Ausſaat bis zum Druſch eingehend beſprochen, wobei natürlich 


„auch die Eigentümlichkeiten der einzelnen Sorten und ihre Wachs⸗ 
tumsanſprüche nicht außer acht gelaſſen werden. Im zweiten 


find die Blüten und Früchte etwas größer als bei der Mein. Abschnitt beſchäftigt ſich Prof, Dr. K. Opitz mit dem Kartoffel. 


bau, im dritten Abſchnitk Prof. Dr. Römer mit dem Nübenbau, 
im vierten Dr. H. Kreutz mit dem Hülſenfruchtbau und im fünften 
Prof. Dr. R. Hoffmann mit dem Feldfutterbau. Der 6. Abſchnitt 
„Wieſen und Weiden“ iſt von Prof. Dr. W. Zorn bearbeitet, an 
den ſich dann der Abſchnitt über Handelsgewächſe von Prof. Dr. 
J. Wacker anſchließt. Es folgen dann noch die Abſchnitte: „Der 
Obſtbau“ von Dr. W. Ebert und „Der Feldgemüſebau“ von J. 
Becker⸗Dillingen. Den zweiten Teil dieſes Bandes, „Land⸗ 
maſchinen“, bearbeitete Prof. Dr.-Ing. K. Vormfelde. Zunächſt 
beſchäftigte ſich der Verfaſſer mit der Maſchinenbehandlung, weis 
ter mit der Wirtſchaftlichkeit der Landmaſchinen und mit der 
Zeichnung — der Sprache der Technik. Dann werden alle mit 


der Landwirtſchaft irgendwie zuſammenhängenden Maſchinen ge⸗ 


ſchildert und auf ihre Vor⸗ und Nachteile hingewieſen. Die 
Schlußkapitel ſind der Patentfrage und der Unfallverhütung vor⸗ 
behalten. Der Band enthält 331 Texabbildungen und 12 Farben⸗ 


drucktafeln. Das ganze Werk ijt, wie [don bekanntgegeben, im 
Verlag Paul Parey Berlin erſchienen. 


Die Verordnung über das Zollverfahren vom 14. 3. 


1930, enthaltend die neueſten Beſtimmungen über Ein- und Aus⸗ 


fuhr von Waren nebſt den dazugehörigen zahlreichen Tabellen 
und Formularen, iſt in Nr. 11 der Halbmonatsſchrift „Polniſche 
Geſetze und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ vom 15. 6. 
1930 erſchienen. Nr. 12 der Zeitſchrift, die am 30. 6. 30 erſcheint, 
enthält die Verordnung über die Zollſtatiſtik. Die bes 
treffenden Nummern find im Einzelverkauf zum Preiſe von fe 
3.50 Zkoty (in Polen) zu beziehen von der Geſchäftsſtelle Polen 
der deutſchen Sejm: und Senatsabgeordneten für Poſen und 
Pommerellen, Poznan, Wały Leſzezynſtiego 3. 


Arbeiten der Arbeitsgemeinſchaft für N 
im Freiaſtat Sachſen, r. B 


Heft 12. 
„Heuwerbungsarten ſowie die klimatiſchen Einflüſſe auf das BE 
Wachstum der Weiden und Wieſenpflanzen und deren Ertrags⸗ EE 


höhe“. Von Adm. A. Börger⸗Altefeld. — In obiger Schrift be⸗ 
ſchäftigt ſich der Verfaſſer mit der Frage, wie weit auf Grund 


von Jahresaufzeichnungen der Regenmengen, der Regentage und 


Temperaturen die Weide⸗ oder Ackerwirtſchaft im Vordergrund 
ſtehen ſoll. Aus dem klimatiſchen Verlauf werden weiter Schlüſſe 
auf die günſtigſten Heuwerbungstage und auf die ungefähre 
Höhe der erſten Futterernte gezogen. Weiter geht der Verfaſſer 
auf die verſchiedenen Trocknungsmethoden des Futters, auf die 
Konſervierung des Futters im Haufen und auf die Behandlung 
des Heues auf dem Heuboden und im Banſen näher ein. Dieſe 
Schrift zeigt uns ſomit, wie wir auch bei der Ernte und Auf: 
bewahrung des Futters noch rationeller wirtſchaften können. 


Heft. 13. 

„Die Bodenunterſuchungsſyſteme im ſächſiſchen Erzgebirge 
und Vogtlande“. Von Dr. Richard Geith. — Obzwar unſere 
Landwirtſchaft mit der Gebirgswirtſchaft weniger vertraut iſt, 
fo iſt es doch ſicherlich auch intereſſant zu erfahren, wie die Land- 
wirte im ſächſiſchen Erzgebirge ſich den gegebenen Verhältniſſen 
anzupaſſen ſuchen, um ſich wirtſchaftlich zu behaupten. Der Ver⸗ 
faſſer weiſt in obiger Schrift u. a. auch auf die Bodenunter⸗ 
luchungsſyſteme, die ſich für das behandelte Gebiet am beſten 
eignen, hin. 


Markt- und Börjenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 1. Juli 1930. 
Bank Zwiazku Unia 6 Em. (100 zł) 
28. 


IGMOO0 >. =>] 206) 15 = 

Bt. ZE (100 zł) olać TTT 
SS 164.— 214% oj. Landſchaftl. Kon⸗ 

H. Gegielfti I. zEEm. vertier.⸗Pfdbr. 43.— % 


52. — 21 40% Poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 


50 0 (27. 600 s 
! ) ( ; ) Ra cut 


Dr. Fome May I. Em. 5% Dollarpräm tanl. = 
(650 zł) Ser. II(Std.zu5 $)(28.6.) 63—64zł 
Kurſe an der Warſchauer Börje bom 1. Juli 1930. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (26. 6.) 102.50 1 Dollar = zł . . . 8909 
5% Konvert.⸗Anl. (30. 6.) 55.50 1 Pfd. Sterling = zł . 43.85 


ER = nor. | 100 ſchw. 1 = z 172.815 
100 franz. Franken = 21 35.035 100 holl. Gld. = 


—— zł 


` 100d. Saillg. . 25920400 lc. SecA |. > 264026 
Diskontſatz der Bank Polſti 61/,% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 1. Juli 1930. 
1 Doll. = Dang. Gulden 100 Zloty = Danziger 
BOORG 5.1448 Gulden 57.69 


2 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. 25.0075 
3 Kurſe an der Berliner Börſe vom 1. Juli 1930. 
ie les Gulben= dtſch. Auleiheablöſungsſchuld ei 


83838 168.62 i 90000 bia. Fra 
ja ken = [= tih. Mk.. 296.— 
H WSE % 81.28 Anleiheausloſungsſchuld sur 
1 engl, Pfund = die, ie 
Be 5 20.385 55 : 
x $ Dresdner Bank . . 133.— 
3 100 800 = dich. Ml.. 47.— Deutsche Bank und Dis- 
1 Dollar ⸗dtſch. Mark. 4.1945] kontoge . . . . — 133.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
6.) 8.91 28. 6.) — (25. 6.) 172.90 (28. 6.) 172.87 
26. 6.) 8.909 (30. 6.) 8.909 | (26. 6.) 172.90 (30. 5 172.85 
27. 6.) 8.909 (1. 7.) 8.909 27. 6.) 172.90 (1. 7.) 172.815 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der D anziger Börje. 
i 25. 6.) 8.92 2 (28. 6.) 8.92 
26. 6.) 8.92 (80. 6.) 8.92 
27. 6. ‚832 7). 8.92, 


Semäftlice Mitteilungen der £andw. Sentralgenofenjaft 
R - Poznań, Wjazdowa 3, vom 2. Juli 1930. = 

= Heiinen. Mit der Getreideernte iſt in der Berichtswoche 
deen worden. Das Geſchäft in Erntemaſchinen dürfte alſo 


Erſatzteilen für Erntemaſchinen. 


werden. 


genährte 90—100, mäßig genährte 70—80. 


172176, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 166— 
170, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 158—164, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 150—156, 


in der Hauptſache als beendet anzuſehen fein. Dabei können 
wir feſtſtellen, daß beim Ankauf dieſer Maſchinen nicht die Zur 
rückhaltung geübt worden ift, die ſonſt in dieſem Jahr im alge 
meinen bei der Anſchaffung von Maſchinen geübt wird. Dee 
Abſatz überſtieg die Erwartungen. 

Wir haben ſowohl Getreidemäher Original „Krupp“, als 
auch die amerikaniſchen Maſchinen, wie „Deering“ und „Cor⸗ 
mid“ in den allerneueſten Modellen noch in beſchränkter Anzahl 
auf Lager und geben dieſelben zu beſonders günſtigen Ba, 


| gungen ab. 


Gleichzeitig verweilen wir auf unſer reichhaltiges Lager r 
Wir führen möglichſt nur Driz 
ginalteile. In Mähmaſchinenmeſſern haben wir einen größeren 
Vorrat. Soweit es ſich um Meſſer für weniger gangbare Mo: 
delle handelt, geben wir dieſelben zum ermäßigten Preiſe von 
Zloty 15,— für das Stück ab. Wir bitten, bei Bedarf ró an 
uns zu wenden. 


Wir haben einen neuen Transport beſtes Sijat- Bindegarn 
aus Holland unterwegs, der in den nächſten Tagen in Danzig 
eintrifft. Wir haben für dieſe Ware die Genehmigung zur zoll⸗ 
freien Einfuhr erhalten und können daher dieſe erſtklaſſige Ware 
zu günſtigen Preiſen abgeben. Wir bitten, bei Bedarf Offerte 
von uns einzufordern. : ; 2 

Für das Dreſchen von Erbſen möchten wir mit Heutigem 
wiederum die Aufmerkſamkeit auf die Welgerſche Erbſendreſch⸗ 
trommel Syſtem „Conrad“ D. R.⸗G.⸗M. lenken, deren Arbeits⸗ 
weile uſw. bereits vor einiger Zeit in unſerem Blatte beſchrieben 
worden iſt. Wir haben in der Zwiſchenzeit dieſe Einrichtung 
wiederholt geliefert und können die Anſchaffung in all den 
Fällen empfehlen, wo Erbſen in größerem Umfange angebaut 
Mit genauer Offerte ſtehen wir auf Wunſch gern zu 


Schlacht, und Diehhof Poznan. 
Freitag, den 27. Juni. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 16 Rinder, 444 Schweine, 508 Kälber und 
23 Schafe, zuſammen 991 Tiere. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 1. Juli. 
Es wurden aufgetrieben: 864 Rinder, 2051 Schweine, 947 Kälber, 
70 Schafe; zuſammen 3932 Tiere. 
Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 7 
mit Handelsunkoſten. 7 


Rinder: Ochſenz vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
110—118, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 100—106. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 106 —114, Maſtbullen 96—104, gut genährte, 
ältere 86—94. Kühe: vollfleiſchige, ausgemüſtete 110—118, Maſtkühe 
100—106, gut genährte 76—84, mäßig genährte 50—60: Färſe 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 110—118, Maſtfärſen 100—106, gut genäht 
90—96, mäßig genährte > aan gut genährtes 80-88 
mäßig genährtes 74—78. = 

Kälber: beſte ausgemäſtete 120—130, le 104—116 guf 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Sammel i 
RDA gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 64 94. = 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Schendge wich 


Sauen und ſpäte Kaſtrate 138—148, Bacon⸗Schweine 168—164- 
M arktverlauf: Fehr ruhig. 
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Wochenmarktbericht vom 2. Juli 1950. 

1 Pfd. Butter 2,30—2,50, zł, 1 Mdl. Eier 1,80 — 1,90, 1 Liter Milch 
0,36, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. alte Kartoffeln 0,08, 
1 Pfd. neue Kartoffeln 0,15, 1 Bündchen Mohkrüben 0,25, 1 Pfd. Schoten 
0,20—0,25 1 Boch. rote Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 0,15, 1 Boch. 
Radieschen 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,15, 1 Pfd. Stachelbeeren 0,40, 
1 Pfd. Tomaten 1,70, 1 Pfd. Spinat 0,10, Kohlrabi 3 Stück 0,25, 

Gurke 0,60—0,80, 1 Pfd. Aepfel 1. 1,50, 3 Köpfe Salat 0,25. 
1 Kopf Blumenkohl 0,20—0,60, 1 Pfd. Erdbeeren 1,00, 1 Pf Wald- 
erdbeeren 1,30, 1 Pfd. Blaubeeren 0,50. 1 Pfd. Kirſchen 0,50—0,90, 
1 Pfd. Schnittbohnen 0,50—0,80, 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. 
Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 
1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60— 
1,80, 1 Ente 5,00 7,00, 1 Huhn 2,50 — 4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00 4.00. 1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. Schleie 1.50 — 2,00, 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1. Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 
1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
Aale 2,50—2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 —0,80 21. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Bioty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getteibebdcze 
vom 2. Juli 1950. 
Für 100 kg in Błoty fr. Station Poznan. „ 


Richtpreiſe: Weizenmehl (65%) . 71.50 - 75.50 
Wiessee. 46.50 47.50 Weizenkleie . 14.00 15.00 
Roggen 16.7517 25 Roggenkleie . 11.00 12.00 
Mahlgerſte . . 17.50 20.00 W gepreßt 2.50 — 2.70 
SS 17.00 18.00 Heu, WS 7.00 — 8.00 


Noe 70% 8.50— 9.50 
nach amtl. Typ 30.00 


Geſamttendenz: nicht einheitlich; Auf den Auslandsmärkten gewiſſe 
Beſſerrung der Roggenpreiſe; auf dem Inlandsmarkt verringerte Nach⸗ 
frage. Weizen hatte A Tendenz, weil (2) IE zu 
kalkulieren beginnt. 


ł noggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat 
Juni 1930 pro dz 15.687 zł. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Heu, gepreßt 


Berliner Butternotierung am 28. Juni 1950. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.40, 2. Sorte 1.30, abfallende 1.14. Tendenz: feſt. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


s [sg] 5 # 2 | „tl gal s% 
S |s>| 3 8|3|8]|3 g 
Futtermittel 3 |as]? S 5 Ę E3 je 25 
Ei Ga RA UZ CH 8 S wë sE 
5 |R3 e 8 R Se Br: 
Kartoffeln... | 20 | 3,— 20, 0,15 
Roggenkleie 11,50 10,8] 2, 442,9 1,7 7946/9 0,24J0,51 
Weizenkleie » 14,—111,1] 3,7 40,5 2,10 7948,10,29 0,71 
Reisfuttermehl 24/8 25,.— 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,40,362,59 
Mais se. 24,— 66 3,91 65,7 1,31100181,5 0,2911,90 
Hafer 18,—] 7,2 4,044.8 2,6] 95 59,7 0,30 1,37 
Gerſte are 20,.— 6,1 1,9 62,4] 1,3] 99 | 72,0 0,28 11,61 
Roggen ; 14.75 8,7 11|68,9| 1,0|-95|7L13|0,20|0,59 
Lupinen, blau.» 27,—123,3| 5,2|31,2/10,1| 96] 71,0]0.38]0,79 
Lupinen, gelb. 32,.— 30,6] 3,8 21,9 12,7] 9467.30,470,84 
Ackerbohnen 35,— 19,3] 1,2 44,1] 4,1] 9766,64 0,52 1,42 
Erbſen (Futter). 19,—116,9| 1,0 49,9 2,5] 98] 68,6|0,2710,71 
Seradellaa . 0,—113,8| 6,2|21,9| 6,8| 89|48,9|0,40]1,02 
Leinfuchen. . . 188/42137,—127,2] 7,9 25,4] 4,38] 97]71,8] 0,51 1.09 
Rapskucen .. 38/42|27,—123,0| 8,1|27,8| 0,9| 95161,1| 0,44 10,88 
Sonnenbl. Kuchen 48/52]88,—]32,4]11,1 | 14,7| 3,5] 95 72,0 0,45 [0,82 
Erdnußkuchen . |56/60|47,50) 45,2 6,3120,6| 0,5| 98] 77,5 | 0,61]0,93 
Baumwollſt. Mehl 50/52 49,5 39,5] 8,6 13,4 4,0] 9572,31 0,68 1,11 
Kokoskuchen . |27/32]41,— 16,3] 8,2 32,1 9,3100 76.5 0,54 50 
Palmkernkuchen . 23/28 ge 13,1 7,7 30,0] 9,3100 70,2 0.48 1,93 
Soyabohnenſchrot 38,25 41,9 1,4/27,5] 7,2] 9673, ‚3 |0,52 0,80 


Poznan, den 2. Juli 1930. 
Sandwickichaftliche „„ 
Spółdz. z ogr. odp. 


Berichtigung. 

In der letzten Nummer unſeres Blattes ift in den LOCK, 

Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft“ ein Fehler unterlaufen, 

den wir hiermit richtigſtellen. Es muß im vorletzten Abſatz „Dünge⸗ 

mittel“ richtig heißen: 20— 230 igen Kalkſtickſtoff und nicht 20—300 iger 
Kalkſtickſtoff, wie dort angegeben. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


dzenia 2 dnia 16. czerwca 1928 
roku podwyższono udział na 
200 złotych. W miejsce na- 
stępujących członków zarządu 
Adolfa Schulza II, Henryka 
Giinzela, Hermanna Soik wy- 
brano na członków zarządu: 


Adolfa Bederke, Oskara 


Obwieszczenia. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 4 zapisano 
dzisiaj przy firmie „Spar- und 
Darlehnskasse, spółdzielnia 2 
odpowiedzialnoscia nieograni- 
6zcną w Rostarzewie. 
Uchwałą Walnego Zgroma- 


Genossenschaftshan Poznań 


spółdz. z ogr. odp. 


| 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr.Poznań 200182 


Drahtanschrift: Rai f feisen. 


Eigenes Vermögen rund 5.700.000.— zł. 
Haftsumme rund 11.100.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Darlehnskasse, spółdzielnia z 
odpowiedzialnością nieograni- 
czoną w Rostarzewie co na- 
stępuje: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa spółdzielni jest 2 
nie kredytów członkom, rz 


Jaensch i Alberta Brunzel 

z Rostarzewa. 
Wolsztyn, dnia 24. 3, 1929r. 
Sąd Powiatowy.. (643 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod I. 4 zapisano dzi- 
siaj przy firmie „Spar- und 


mowanie wkładów pieniężnych. 


oraz załatwienie innych czyn- 
ńości bankowych bliżej wy- 
szczególnion sch w $ 2 statutu. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 11, maja 1929r. 
zmieniono wzgl. uzupełniono 
statut w $$ 2, 4, 8, 16, 21, 
33, 34, 35, 36, 37, 40 i 45. 

Z zarządu ustąpili: Karol 
Wunsch, Adolf Klisch i Oskar 
wiać, w ich miejsce wy- 
rano na członków zarządu: 

Oskara Raschke z Rosta- 
rzewa, Pawła Siegismund i 
Wilhelma Kurz z Stodolska. 

Wolsztyn, dnia 11, 6. 1930r. 


Sąd Powiatowy. (644 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 27 zapisano 
dzisiaj przy firmie , Genossen- 
schaftsbank _ Wolsztyn-Spół- 
dzielnia zapisana z nieograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Wolsztynie" co następuje: 

Dotychczasowy członek za- 
rządu Paweł Scholz został z 
rejestru wykreślony, a w jego 
miejsce wybrano Pawła, Finde- 
klee z Wolsztyna. — - 

Wolsztyn, dnia 15, 4, 1930r. 


Sąd Powiatowy. (645 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 27 zapisano 
dziś przy firmie ,, Genossen- 
sehaftsbank  Wolsztyn-Spół- 
dzielnia zapisana z nieograni- 
„.€zoną odpowiedzialnością w 
"Wolsztynie" co następuje: 

« Przedmiotem . spółdzielni 
jest udzielanie kredytów i 
przyjmowanie wkładów. pie- 
niężnych oraz załatwienie in- 
1 


zmienionym obecnie $ 2 sta- 
tutu. ; 

Wysokość udziału jednego 
człońka ustala się na 500 zło- 
tych. Udział ten może być 
wpłacony w całości przy wstą- 
pieniu, najmniej musi się wpła- 
cić przy wstąpieniu 50 złotych. 
Ponadto należy miesięcznie 
dopłacić conajmniej 5 złotych 
aż do wypełnienia sumy 500 
złotych. Oprócz tego otrzy- 
muje się aż .do uzyskania 
maksymalnej kwoty udziału, 
czysty zysk przypadający na 
konto udziałowe i zapisuje się 
na dobro członka na osobnem 
koncie razem z wszystkiemi 
wpłatami uiszczonemi na u- 
dział i to przy końcu roku. 
($ 40 statutu). 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 7. kwietnia 1930 
roku zmieniono wzgl. uzupeł- 
niono statut w $$ 2, 22, 40 
i 42 oraz wybrano Findeklee’a 
na członka zarządu na czas 
nieograniczony, zaś uchwałą 


ady Nadzorczej z dnia 31. 


maja 1930 r. z powodu śmierci 
członka zarządu Oskara Laub- 
scha wybrano Fryderyka Li- 
schke’go zastępcą członka za- 
Tzadu na okres od 26. maja 
1930 r. do 26, Ba 1930 r. 
Wolsztyn, dnia 14. 6. 1930r, 
Sąd Powiatowy. (646 


W naszym rejestrze spół- 
2.0 zapisano dzis pod nr. 


32 (Spar- und Darlehnskasse 
Spółdzielnią z nieograniczoną 
6dpowiedzialnością w Krze- 
mieniewie), że w miejsce Frie- 
dricha Stolpe I, który ustąpił, 


bywanie maszyn i innych na- 
rzędzi przedsiębiorstwa rol- 
nego i odstąpienie ich człon- 
kom do użytku. 

Leszno, dnia 14, 2, 1930r. 
(649 
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wybrała Rada Nadzorcza w 
dniu 13. 10. 1929 r. Ernsta 
Hoffmanna z Krzemieniewa 
jako członka zarządu i skarb- 
nika. Przedmiotem przedsię- 


biorstwa jest: 


1. a) Udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 


pożyczek, zabezpieczonych, 
bądź hipotecznie, bądź 
poręczenie, bądź 


państwowych 


przedsiębiorstw, 
nych 


Sąd Powiatowy. 


z a - k ß j 
qi Nihmaschinen 
Na: 


W 


verschiedener 
Systeme 571 


zu hilligst, Preisen 


auch auf Teilzahlung. 


Otto Mix, Poznan 


Tel. 2396 Kantaka 6a 


b-eckijes verz. Drahtgelleeht 


Maschenweite: 88 mm 5 


Höhe 50 cm à mtr 0,62 0.53 zł 
Hohe 1 mtr A mtr 1.07 0,90 „ 


Von 4-eckigen verz. Drahtgeflecht 
kostet 1 mtr in 1 mtr-Höhe 
Maschenweite: 40 50-60 mm 
in Drahtstärke 1.4 mm 1.70 1.30 1,10 21 
in Drahtstärke 1.8 mm 2.13 1,60 1.36 „ 
Verz. Koppel-Spanndrähte 
Drabtstärke: 40mm 50mm 
pro 1000 mir. 131.—  195.— zł 
Preisliste gratis ! 


A. Maennel, "air 
Nowy Tomysl 10. (603 


przez 
zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, b) redy- 
skonto weksli, c) przyjmo- 
wanie wkładów pieniężnych 
za wydawaniem książeczek 
oszczędnościowych imiennych 
d) wydawanie przekazów, cze- 
ków i akredytyw oraz doko- 
nywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, e) kupno 
i sprzedaż na rachunek własny 
orąz na rachunek osób trze- 
cich papierów procentowych 
i samorządo- 
wych, listów zastawnych, ak- 
cyj central gospodarczych i 
organizowa= 
rzez spółdzielnie ich 
związki lub centrale gospo- 
darcze, oraz akcyj Banku Pol- 
'skiego, f) odbiór wpłat na ra- 
chunek osób trzecich, inkaso 
weksli i dokumentów, g) przyj- 
mowanie subskrypcyj na po- 
życzki państwowe i komu- 
nalne oraz na akcje przedsie- 
biorstw o których mowa w 


Toripregse Hr Kralihelrieh 


gebraucht, aber fo gut wie neu, 
billig zu verkaufen. (647 
Zu beſichtigen bei 


ron Katz nn. Adolf Kolath 


Janowiec, pow. Znin. Tel. 43. 


ISIS 
DRUCKSACHEN 


(604 


Doch mit Regers Seifenpuloer 
Macht es Freude allemal. 


i 
mópsy ga ajj 


z. 


znelneróomniturorlsekrónter Maschinen! | 


Büro: Sew. Mielzynkiego 23 Schaulager: Słowackiego, Beke Jasna 


* Z A 
i A > 


De . 


Inż. H. Jun Markowski, Poznań 420. Tel. 52-43. 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Telefon Nr. 59. Wagrowiee. 


(618 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmierfette 


639) 


: liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SFIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587. 
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“ Die Kuh gibt Geld 


Hmmm eee 


in der Form von Milch, das Weiss 
jede Hausfrau und bemüht sich, 
aus der erhaltenen Milch den 
grössten Nutzen zu ziehen, 


Der Separator 


ALFA-LAVAL 


leistet ihr in dieser Beziehung grosse 
(634 Dienste, da er die Sahnegenau = 


==, 


Für die demnächst zu erfolgende Instandsetzung 
von Brennerei- und Landwirtschaftlichen-Maschinen 
empfehlen wir: Leder-, Kamelhaar, Balata- und 
SF Hanf-Riemen, Gummi-, Spiral- und 
Hanf-Schläuche, Gummi-, Asbest- 
und Klingerit-Platten, Flanschen, 
Mannloch und Stopfbüchsen- 
packungen, Maschinen-, Zylinder- 
und Treibriemen-Oele, Wagenfett, 
Putzwolle und Putztücher sowie 
Alkoholometer, Thermometer, 
Manometer, Wasserstandsgläser, 
- Titrier- und Destillier-Apparate u. dgl. (625 
Gummiringe und Spunde für Spiritusfässer, 


Składnica Pozn. Spółki Okowicianej Spółdzielni z ogr. odp. 
er techniczne. Poznań, Kleje Narelnkowskiego 20 Tel. 1162 


ZNENENENEMENENENENE 
Snofacsalvum ff Tow. ALFA-LAVAL Sp.20.0. 


idealste Schutz- u Heilmittel = > POZNAŃ, ulica Gwarna 9. 


Telefon 5354 u. 5363 = Telefon 5354 u. 5363 $ 
FeTineseuche f. esse, 


Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
a 200 gr. — 4.50 zł 
r, kg. — 9.00 „ 
1 kg. — 16.00 ,, 
Versand nur durch die 


— 
= 
— 
— 


m Arch Marianska = 

Bo Poznań- Sołacz lll . 

= Mazowiecka 12. 663 ff waren = (641 
isl Se D vi B RZYNI E d o > 


i RICHARD GEWIESE 


p: Wyrzysk Wikp- 
anbietet aus gesundem Stall 


Edelschwein voten 


Baumeister 
; Środa (Wikp.) ulica Długa 68 (642 und © ornwa | 8 
Fernsprecher 117 Gegriindet 1904. beide Rassen anerkannt durch 


Wielkp. Izba Rolnicza, Poznań R 
Jungeber und Jungsauen a 


auBerdem 
deckfählge beste Zuchtbullen = Herdbuchherdo - 


Bauausführung, Entwurf, Bauleitung, Baube- 
ratung, ständige Beaufsichtigung der Gebäude 
auf Pachtgütern, Gutachten u. Schätzungen. 


HOLZ- UND BAUSTOFFHANDLUNG 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN > 


| MT zy schneidermeister 
ERDMANN KU Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte iir mime Herren- u. Damenschneiderei "za 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


— — Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
8 ; TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 5 —— (ee 
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Zł 5.75 


zab NR (außer Arbeitskosten) 
Tu 


RER | kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


RN» reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50% des ursprünglichen Wertes. 
Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10 % leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das (588 


| „Biuro Rozdzielcze Zjelnoczonych Polskich Walcowni Blachy Gjnkowej 
w KATOWICACH, ul. Marjacka Il. Tel.: 12-61 u. 1-18. 


HOMASME 


ist der am nachhaltigsten wirksame, daher billigste Phosphordünger 


zu WINTERSAATEN! 


enthält neben vorzüglich bewährter Phosphor- 
Thomasmehl säure auch noch 50% wirksamen Kalk, welcher 
der Versäurung des Bodens entgegenwirkt. 


Thomasmehl — Saaten überwintern regelmässig sehr gut. 


wird durch Regengüsse im Herbst und Schnee- 
Thomas mehl schmelzen im Frühjahr nicht ausgewaschen. 


kann durch kein anderes Düngemittel vollwertig 
Thomasmehl ersetzt werden. 


erhöht den Phosphorsäure- und Kalkgehalt des 
Thomasmehl Futters, die Tiere geben mehr und bessere Milch. 


ist rechtzeitig vor den Herbstarbeiten zu beziehen 
Thomasmehl an poater Thomasmehl- und Waggonmangel ein- 
n kann. 


Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos durch 


Biuro Rolne « TOMASOWKA - Poznan 


ul. Marynarska 5. (524 
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Es sind zu haben: 
Kraftfutter mittel aner Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat, 
Kalkstickstoft, 

Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 


Kalisalze u. Kainit 
inländischer und deutscher Herkuntt. 


Erntemaschinen Original „Krupp“, „Deering“ und „Cormick“, 
Holländisches Sisal-Bindegarn. 


Grosses Ersatzteillager. Lieferung möglichst von Originalteilen. 


7 "Wir haben noch einige gebrauchte Erntemachinen (Gras-, Getreide- sowie Bindemäher) 
abzugeben. Die Maschinen sind in unserer Werkstatt sorgfältig durchrepariert. Wir über- 
nehmen volle Garantie für gutes Arbeiten derselben. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 
| Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
Sowie zur Ausführung von 


"BL Radioanlagen, elektr. Licht- und Krafianlagen und Reparaturen 
"BL Reichhaltiges Lager in 
> elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 


3 Erntepläne aus Jute und B Hanfleinen in allen Grössen, 

> | wasserdichte Schober- u. Wagenpline; 

Strohsäcke — Schlafdecken, - 
Pferdedecken. 


| TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


MAMMA Spórdz. 2 Ogr. odp. INNEREN 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (638 
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